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Das Finanzprogramm :

Der Kanzler drängt.
Die Aeichsratsverhandlungen vor dem Abschluß.

m. Berlin , 18 . Nov . sDrahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung .)Der Reichsrat hat das Programm über die Durchberatung des
Finanzprogramms der Regierung im wesentlichen innegehalten . Das
Steuervereinheitlichungsgesetz hat er zwar zunächst
noch zurückgestellt , ist aber im übrigen mit seinen Beratungen so weit
gediehen , das; er am Donnerstag die Schlußabstimmun -
gen vornehmen kann . Das Kabinett Brüning , das ja bewußt da -
raus hinarbeitet , die Stellung des Reichsrates als gesetzgebender
Faktor stark herauszuarbeiten , wird auch dieser Schlu ^beratung
einen größeren Rahmen geben . Wir nehmen an . das, der Reichs -
außenminister bei der Gelegenheit dem französischen Ministerpräsi -
denten Tardieu auf seine letzte Rede antworten wird . Außerdem hat
aber auch der Reichskanzler die Absicht , noch einmal die inner -
politischen Linien seiner Politik näher zu skizzieren und die Bilanz
aus den Beratungen des Reichsrates zu ziehen , womit er gleichzeitig
einen

Appell an den Reichstag
verbinden will , nun ebenfalls forsche Arbeit zu leisten .

Man hat davon gesprochen , das, Herr Dr . Brüning ein Ulti¬
matum an den Reichstag richten werde . Das ist zweifellos falsch.
Die Regierung legt allerdings Wert darauf , einen erheblichen Teil
threr Sanierungsgesetze noch vor Weihnachten unter Dach und Fach
zu bringen , nicht dagegen den Etat , der bis Anfang Januar zurück-
gestellt werden soll, weil er erst zum 1. April verabschiedet zu sein

braucht . Dagegen drängt der Reichskanzler darauf , die Steuergesetze
bis zur Weihnachtspause verabschieden zu lassen , um dadurch zu
zeigen , wie ernst es ihm mit der Reform ist Da aber einzelne der
Gesetze verfassungsändernden Charakter haben und eine qualifizierte
Mehrheit erfordern , ist im Augenblick nicht recht zu sehen , wie er
seine Mehrheit bekommen will .

Am Donnerstag beginnen auch die Beratungen des Haupt -
ausschusses des Reichstages über die Juli - Notverordnungen .
Die innere Verbindung dieser Notverordnungen mit der Finanz -
reform ist damit auch zeitlich gegeben . Inhaltlich hat der Kanzler
sie verstärkt durch seine

Anfrage bei den Sozialdemokraten ,
welcke Taktik sie einzuschlagen beabsichtigen . Der sozialdemokratische
Fraktionsvorstand hat am Dienstag beraten , zu welchem Ergebniswelch
er indessen gekommen ist, wird ängstlich geheimgehalten , muß sich
aber schon am Donnerstag zeigen , sodaß dann der Kanzler weiß ,
woran er ist. Er wird wenigstens übersehen können , ob die parla -
mentarischen Voraussetzungen für eine ordnungsmäßige Weiter
beratung überhaupt gegeben sind , oder ob er sich jetzt bereits auf
die außerparlamentarischen Bedingungen einstellen muß , die ihm
die Verfassung in die Hand gibt . Soweit neue agrarische Eingriffe
notwendig sind , wird das Kabinett von diesen Möglichkeiten wahr -
scheinlich noch im Laufe der Woche Gebrauch machen .

Die Arbeitsminister beraten :

Siegerwald in London .
England plant ein Kohlenkartell / Die Arbeitszeitfrage in der Kohlenindustrie.

H . London , 18 . Nov . (Eigener Drahtbericht der „Bad . Presse ".)
Die Londoner Besprechungen des Reichsarbeitsministers Steger -
w a l d mit der englischen Regierung wurden am Dienstag fort -
gesetzt. Von englischer Seite nahm außer dem Arbeitsminister Miß
B o n f i e l d auch der Bergbauminister S h i n w e l l teil . Dies
ist in mehr als einer Hinsicht bedeutsam . Ich erfahre nämlich von
bestunterrichteter Seite , daß die Engländer den bisher noch nicht
abgeschlossenen Verhandlungen einen Rahmen geben wollen , der
üben bloße ArbeitKprobleme erheblich hinausgeht . Insbesondere
dürfte Bergbauminister Shinwell den

Gedanken eines Kohlenkartells
zwischen der deutschen und der englischen Wirtschaft zur Diskussion
stellen . Er verfolgt dabei ziemlich konkrete Plänen Ihm schwebt
eine Abmachung vor . die eine Produktionsbeschränkung
mit quoten mäßiger Beteiligung der beiden In -
dustrien , eine Verteilung der Märkte und Min -
d e st p r e i s e umfassen würde . Bestrebungen dieser Art sind in
früherer Zeit teils an dem Fehlen einer starken Organisation der
englischen Industrie , teils an ihrer absurden Produktionsforderung
gescheitert .

Wir Ijören , daß auf deutscher Seite keine besondere Neigung be-
steht , im gegenwärtigen Augenblick auf die Diskussion dieser An -
rcgungen einzugehen . Schon die Tatsache , daß es sozialrechtlichs
fragen waren , die die deutsche Delegation nach England kommen
ließen , dürften ihr in dieser Beziehung Zurückhaltung auferlegen .

Reichsarbeitsminister Stegerwald hat am Dienstag vor den
Vertretern der deutschen Presse das Ergebnis seiner Londoner Ver -
Handlungen dargelegt . Der Reichsarbeitsminister hat sich mit dem
englischen Berxbauministcr Shinwell unverbindlich über die wirt -
schaftliche Seite der internationalen Kohlenfrage ausgesprochen . Er
hat sich bereit erklärt , die englischen Absichten dem Kabinett zur
Keintn ' ? zn bringen , wobei natürlich zu bemerken ist . daß in letzter
Instanz nicht die Reichsbehörden , sondern die Industrie als solche
Mit ihren Interessen zuständig ist . Die Frage einer näheren Ver -
ständigung zwischen den beiden Industrien dürfte also tatsächlich von

englischer Seite aufgeworfen worden sein . Der Arbeitsminister hat
dabei augenscheinlich den einzig richtigen Standpunkt vertreten , daß
er über diese Dinge für sich allein nicht entscheiden können

Es wurden ferner die Fragen besprochen , die aus den Genfer
Verhandlungen über eine

einheitliche Regelung der Arbeitszeit in der europäischen
Kohlenindustrie

übrig geblieben und bei den im nächsten Mai in Genf erneut wie -
der auszunehmenden Beratungen endgültig zu lösen sind . In Genf
soll bekanntlich eine Basis über die Dauer der Arbeitszeit gefunden
werden . Die Schwierigkeiten ergeben sich daraus , daß der deutsche
Begriff der Arbeitszeit vom Betreten bis zum Verlassen des Förder --
korbes verstanden wird , während England nur die tatsächlich in der
Grube selbst geleistete Arbeit in den Begriff einbezieht . Danach be-
trägt die englische Arbeitszeit bei dem heutigen Achtstundentag in
Wirklichkeit 8 Stunden 39 Minuten und bei dem nach dem 1. Dezem¬
ber obligatorischen Siebeneinhalbstundentag immer noch 8 Stunden
und g Minuten im Vergleich mit den deutschen Verhältnissen .

Grundsätzlich wurde in den heutigen Besprechungen nach der
amtlichen Verlautbarung

ein Einoernehmen über die beiderseitigen Ansichten erzielt .
Dies kann nur den Sinn haben , daß die künftige Festsetzung der
Arbeitszeit in Genf die Verschiedenartigkeit der Berechnungsmethode
in Deutschland und England berücksichtigt . Inwieweit die Einfuhr
englischer Kohle nach den deutschen Märkten in die Beratungen
hineingespielt hat . ist nicht ersichtlich . Der deutsche Standpunkt ist
jedoch der , daß Subventionen auf verschleierte Art . wie zum Beispiel
in den Frachtsätzen , die seiner Zeit unter dem konservativen Schatz-
kanzler Churchill eingeführt wurden , fallen müssen , wenn einmal
das internationale Abkommen über die Arbeitszeit zustande gekom-
men ist.

Schließlich wurden die Schwierigkeiten erörtert , die zur Ermög -
lichung der Ratifikation des Washingtoner Abkommens über den
Achtstundentag noch aus dem Weg geräumt werden müssen .

Die Abrüslungsdeballe in Genf .
Zum ersten Wal ein Sowjelanlrag angenommen .

Künftig deutsche Slimmenlhalluug .
TU . Genf , 18. Nov . Der Abrüstungsausschuß hat heute zur all -

kiemeinen Ueberraschung zum ersten Male einen sowjetrussi -
! ch e n Antrag angenommen . Da der erste Artikel des Vor -
Ichlages der fünf Londoner Seemächte nur die Begrenzung der Ge-
lamtkriegsschifs - Tonnage vorsieht , beantragte L i t w i n o w unter
Hinweis auf den Völkerbundsvertrag die Einfügung einer Verpflich -
»ung zur allgemeinen Herabsetzung der Rüstungen .

Der französische Vertreter lehnte den Sowjetantrag als eine
leere Manifestation schroff ab . Rr beglückwünschte hierbei ironisch
Litwinow zu der Verteidigung der Grundsätze des Völkerbundspaktes .
Der Sowjetantrag wurde dann mit elf gegen die Stimme Polens
bei awölf Stimmenthaltungen angenommen .

Graf Bern stör ff erklärte , daß er sich bei künftigen Abstim -
Hungen der Stimme enthalten werde , da das gegenwärtige
« brüstungsabkommen für Deutschland wertlos
]} n b sinnlos sei . Um der durch den Sowjetantrag herbeigeführten
Verschärfung der Bestimmungen des Artikels 1 entgegenzutreten , be¬
antragte der französische Vertreter eine Fassung , nach der die Herab -
Atzung der Flottenrüstungen ..soweit möglich " erfolgen soll . Obwohl

holländische Vertreter daraus hinwies , daß de ? Wortlaut „soweit
Möglich" den Mächten die Möalichteit neuer Aufrüstung offen lasten
^ urde . wurde der französischen Antrag mit vierzehn gegen eine
stimme bei deutscher Enthaltung angenommen . Der Abrüstungs -

„ soweitausschuß hat damit eine Herabsetzung der Flottenrüstungen
möglich " beschlossen.

Im Verlauf der Dienstagsitzung kam es zu einem Zusammen -
stoß zwischen dem Präsidenten Loudon und Litwi »
n o w , als dieser darauf hinwies , daß sich ein Teil der russischen
Flotte heute noch in ver Gefangenschaft einer europäischen Großmacht
befinde . London unterbrach sofort mit dem Hinweis , daß er unter
keinen Umständen die Erörterung von Fragen zulassen könnte , die in
keinem Zusammenhang zur Tagesordnung der Konferenz stünden .
Es handelt sich hierbei um die russischen Schiffe , die nach der russi-
schen Revolution von der französischen Regierung zum Transport der
Wrangeltruppen nach Südrußland zum Kamps gegen die Moskauer
Regierung verwendet wurden und sich seitdem in einem französischen
Hafen befinden .

In der Sitzung trat der Gegensatz zwischen den g r o -
ßen und kleinen Seemächten deutlich zutage . Spanien ,
Schweden und Sowjetrußland forderten eine Unterscheidung zwischen
den großen und den kleinen Flotten . Die kleinen Mächte beanspru -
chen für sich Freiheit des Baues von Unterseebooten innerhalb ihrer
Gesamttonnage sowie die Uebertragungsmöglichkeit der Tonnage von
einer Schisssart auf die andere beim Bau von neuen Kriegsschiffen .
Die Ansprüche der kleinen Seemächte wurden von englischer und

'amerikanischer Seite zurückgewiesen . Frankreich beantragte dagegen ,
daß auch den großen Seemächten die Möglichkeit eingeräumt würde ,
die ihnen für die einzelnen Schiffskateqorien eingeräumte Tonnage
auf andere Kategorien zu übertragen . Es wurde schließlich ein Un -
terausschuß unter Vorsitz von Politis eingesetzt , der dem Ausschuß
neue Vorschläge unterbreiten soll.

Warum Scholz zurücktrat.
Die Führerfrage in der Deutsche» Dolksparlei .
Dr . Diugeldey voraussichtlich der Nachfolger .
m . Berlin , 18 . Nov . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift ,

leitung . ) Die Führerkrise in der Deutschen Volkspartei ist nun also
doch akut geworden , und die Versuche des Parteivorstandes , Herrn
Dr . Scholz zum Bleiben zu bewegen , sind fehlgeschlagen . Es liegt
nahe die ganze Krise auf parteipolitische Hintergründe zurück-
zuführen . Das wird von parteiamtlicher Seite aber entschieden bc-
stritten und wohl auch mit Recht . Wir haben wiederholt darauf
hingewiesen , daß Differenzen innerhalb der Parteileitung über den
organisatorischen Neuaufbau der Partei bestanden . Es ist auch
bekannt , daß Herr Dr . Scholz sich entschieden dagegen gewehrt hat ,
daß ihm ein stellvertretender Parteivorsitzender beigeordnet würde ,
weil er das Prinzip vertrat , daß nur einer die Verantwortung und

Dr . Scholz .

die Leitung in den Händen haben könne . Er hat sich mit seinem
Standpunkt zuletzt durchgesetzt gehabt . Der letzte Vorschlag , der ihm
unterbreitet werden sollte , ging dahin , daß der Parteivorsitzende
einen Stellvertreter berufen könnte , dessen Aufgabenkreis er be¬
stimmen sollte . Mit dieser Formulierung war auch Herr Scholz
«einverstanden . Sachliche Meinungsverschiedenheiten gab es also
tatsächlich nicht mehr . Sein überraschender Entschluß ist daher in
der Tat nur auf seinen Gesundheitszustand zurück -
zuführen , der gerade in den letzten Wochen , was auch seinen
engeren Freunden in Berlin eine Ueberraschung war , sich erheblich
verschlechtert haben muß . Dr . Scholz hat in Locarno , nachdem er
sich zunächst gut erholt hatte , plötzlich einen Nervenzusammenbruch
erlitten , der seine ärztlichen Berater veranlaßt hat , ihm zu einem
längeren Urlaub zu raten , und es ist xerade nach dem Schicksal
Stresemanns verständlich , wenn eine solche ärztliche Verordnung
bei einem Familienvater auf fruchtbaren Boden fällt . Herr Scholz
hat deshalb den Vorschlag des Parteivorstandes , seinen Entschluß
zunächst um ein Vierteljahr zurückzustellen und dann erst eine end -
gültige Entscheidung zu treffen , abgelehnt , weil er ein Provisorium
für die Partei in so kritischer Zeit für zu bedenklich hält und weil
er darüber hinaus unter dem Druck steht , daß auch nach einem
Vierteljahr seine Leistungskraft nicht zurückgekehrt sein wird .

Dr . Scholz wird damit , obwohl er fein Reichstagsmandat zu-
nächst beibehält , aus der politischen Arena verschwinden . Es liegt
eine starke menschliche Tragik darin , daß er durch Krankheit ge-
zwungen wird , von seinem Platz zurückzutreten , ehe er den Befähi¬
gungsnachweis erbringen konnte Er hat zwar siebeneinhalb
Jahre an der Spitze der Fraktion gestanden , aber freie
Hand bekam er doch erst , als er nach dem Tode Stresemanns zur
Leitung der Partei berufen wurde , und er wird selbst das Gefühl
haben , daß gerade hier der Erfolg nicht auf seiner Seite gewesen ist.
Er hatte ein sehr schweres Erbe übernommen . Die Volkspartei war
parteipolitisch belastet durch die rücksichtslose Energie , mit der
Stresemann seine Ziele auch auf Kosten der Partei verfolgt hatte .
Stresemann hatte zudem in der Partei die Zügel stark schleppen
lassen . Der Parteiapparat war ihm über den Kopf gewachsen und
war zu sehr Selbstzweck geworden auf Kosten des inneren Zusammen -
Haltes . Hier Wandel zu schaffen war eine schwere Aufgabe , die vor
allem Zeit erforderte . Scholz hat Ansätze dazu gemacht . Fertig ge-
worden ist er mit dem Problem nicht , aber er wollte nicht nur
organisatorisch , sondern auch politisch die Partei verjüngen . Sein
Programm war der Zusammenschluß des Bürgertums . Er hat mit
ehrlichem Willen herumgerungen , aber nicht immer eine geschickte
Hand dabei gehabt . Auch hier also blieb seine Bilanz negativ . Die
Widerstände waren stärker als sein Wille , mindestens als seine Kraft .

Als seinen Nachfolger hat Scholz selbst den hessischen Abgeord -
neten D i n g e l d e y empfohlen , der schon in den letzten Monaten die
Geschäfte der Partei und der Fraktion führte . Dingeldeq ist in der
Reickspolitik noch jung . Er hat sich in Hessen die Sporen
v c r d i e n t und kam erst 1928 . damals 42 Jahre al .t , in den Reichs -
tag . Aber er hat es sehr rasch verstanden , sich in der Fraktion und
auch in der Partei durchzusetzen . Er ist ein ausgezeichneter Redner ,
der auch etwas Eigenes zu sagen hat , ein durch seine Verbindlich -
keit guter Unterhändler , ein Mann mit Energie . Aerdings ist er
auch für die eigene Partei vorläufig noch kein Begriff , sondern mehr
eine Hoffnung . Es wäre immerhin denkbar , daß sich gegen , eine
Wabl im Zentralvorstand am 30. November Bedenken geltend
machen . Da er aber ' die Autorität des zurückgetretenen Parieifüh -
rers und die Einstimmigkeit des Parteivorstands für sich hat . wird
man annehmen dürfen , daß er sich auch im Zentraloorstand durch-
setzt . Leicht ist die Aufgabe , vor der er steht , nicht . Die Volkspartei
hat in der Volksmeinung stark an Boden verloren . Die Reichstags -
wählen endeten mit einer schweren Niederlage . Die Wahlen , die
seither folgten besonders auch die badischen , haben fast alle der
Partei neue Stimmverluste gebracht . Der Personenwechsel muß also
auch einen Snstemwech >el be euien vielleicht nicht einmal so lehr
im politischen Kurs , der wohl durch die äußeren Umstände bedingt
ist. Dr . Dingeldey hat vor wenigen Wochen vor dem Reichsaus «
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schuß sein Programm entwickelt , das durchaus in der Linie von
Scholz lag .

Es ist deshalb auch ein törichtes Gerede, in seiner Wahl eine
Linksschwenkung der Partei zu sehen . Mit solchen innerlichen Schema,
tisierungen wird man ihm nicht gerecht . Worauf es für ihn ankam-
men muß, ist, daß er die Verkalkungscrschcinungen, an denen die

vr . Dlngcldey .

Partei leidet , möglichst rasch beseitigt . Nicht nur organisatorisch, fon«
dern auch politisch wird er alio die Partei aus ihrer Isolierung
herausführen und ihr ein neue» Programm geben müssen , durch das
sie mit dem Tempo der Gegenwart , aber auch mit der Jugend wie-
der engere Verbindung gewinnt . Eine Umstellung also aus dem
Wirtschaftlichen wieder ins Geistig-politische . Wenn er dies« Vor-
aussetzungen schafft , wird der neue Führer auch die Partei wieder
zum Sammelpunkt des staatspolitischen Bürgertums machen , eine
Stelle , die ihr in den letzten Jahren verloren gegangen ist.

Südwestdeulsche Tagung
der Deutschen Volksparlei.

bld . Frankfurt a . M . . 18. Nov. Die südwcstdcutsche Arbeits -
Gemeinschaft der Deutschen Volkcpartei . die außer Hessen und Hessen-
Nassau die Wahlkreise Rheinpfalz , Baden und Württemberg um -
sagt, tagte in Frankfurt a. M . unter dem Vorsitz des bayerischen
Landtagsabgeordneten Burger - Ludwigshafen , um eine große,
zweistündige Rede des Reichsministcrs des Aeußern Dr . Curtius
über die gegenwärtige Lage der deutschen Außen» und Innenpolitik
entgegenzunehmen, lieber die Innenpolitik sprach Curtius in Ver¬
hinderung des geschäftsfiihrenven Vorsitzenden der Partei , Dingel -
dey . Curtius fand mit seinen teilweise mit großer Leidenschaft
vorgetragenen Darlegungen häufig lebhafte Zustimmung der Ver-
sammelten. In der Aussprache wurde der Minister über seinen
Standpunkt zu dieser oder jener Einzelfrage angegangen . In sei -
nem Schlußwort gab er befriedigende Auskunft«, so daß die Tagung
i» starker Einmütigkeit verlief , der Burger lebhaften Ausdruck gab.

Protest des Beamtenbundes
gegen öie Vorverlegung des Termins für die

GehattsKürzung .
* Berlin , 18 . Nov. Die Bundesleitung des Deutschen Beamten »

bundes hat am Dienstag zu dem Beschluß der Reichsratsausschüsse,
die Gehaltskürzung am 1 . Februar 1931 eintreten zu lassen ,
Stellung genommen. Dem Reichsrat wurde folgender einstimmiger
Beschluß unverzüglich zugeleitet :

Die Leitung des Deutschen Beamtenbundes ist erstaunt und
empört über den Beschluß der Reichsratsausschüsse, wonach die von
der Reichsregierung für den 1. April nächsten Jahres geplante Ge -
Haltskürzung bereits am 1 . Februar eintreten soll. Die Beamten -
schaft hat jederzeit Verständnis für sachlich begründete Notwendig -
leiten bewiesen, sie lehnt jedoch entschieden ab, zum Objekt eines
politischen Geschäfts gemacht zu werden . Die Bundesleitung erwar »
tet von der Vollsitzung des Reichsrates , daß sie dem Beschluß seiner
Ausschüsse nicht zustimmt.

Aus dem HeidelbergerKunstleben
Nach fast zweimonatiger Spielzeit des Heidelberger Theaters

nach der neuen Pachtordnung läßt sich nun schon etwas über Ge-
samtleistung und über die Ausnahme der Darbietungen beim
Publikum sagen . In Anbetracht der kargen Mittel , die dem Pacht-
theater zu Gebote stehen , darf man zufrieden sein , wenn man sich
auch den Spielplan etwas anders wünschte . Die leicht geschürzte
Muse wandert etwas zu häufig über die Bühne . Operetten und
Schwanke nehmen den breitesten Raum in der Programmgestaltung
ein. Aber das muß lobend hervorgehoben werden : Man versteht,
sie fein und dezent in Szene zu setzen , und da man einige nette
Soubretten und ganz witzige Operettentenöre , einige begabte An«
fängerinnen im Schauspiel und unter den männlichen Schauspielern
einige noch hier Festgehaltene vom vorigjährigen Ensemble zur
Verfügung hat , die entschieden schöpferische Begabung haben , so
könnte man auch getrost zu einer höheren Rangstufe in der Kunst
greifen. Die äußere Aufmachung machts gewiß nicht . — Gern ent¬
sinnt man sich des Opernabends , den die Karlsruher uns bescherten
mit der „Carmen " -Aufsührung . Da ging man mit dem Eindruck
einer warmen , unverkünstelten Spielweise nach Hause. Auch an
manchen Einzelgast aus früherer Spielzeit , der schon um einige
Sprossen auf der Leiter des kurzen Ruhms gestiegen ist. den der
Mime erreicht. So kommt ab und zu Marga Mayer , jetzt am
Theater in Wiesbaden , herüber und hält das ständige Theater -
Publikum bei guter Stimmung . Georg Kaisers „Miistssivpi " war
das gehaltvollste, moderne Stück der diesjährigen Saison . Dem
schönen Auftakt mit Goethes „ Egmont" dürfte nun bald gehalt-
vollere Kunst eine würdige Folge geben.

Traurig leer siehts oft in den Konzertsälen aus . Das
in gutem Ruf stehende

" und gut geleitete P f a l z o r ch e st e r bot
ausgezeichnete Wiedergaben der G-moll-Symphonie von Mozart ,
des Brahmichen Violinkonzerts mit der hochbegabten, jungen
Geigerin Viola Mitschelli, die vierte Mahler -Symphonie mit
Luise Lobstein-Wirz . die der selig -verklärte Sopran -Solo fein-
fühlig interpretierte . Doch der vtadthallensaal war nur zu einem
Drittel besetzt. Etwas besser ist der Besuch in den Bachvereins -
konzerten. Maria Basca gastierte da als stets willkommene
Beherrjcherin des Gefühlsausdrucks im Lied von mehreren
Nationen . Stephanie Pellissier . die Klavierkünstlerin , trat mit
Paul Erümmer , dem Cellisten, auf. Juan Manen war nach ein-
jähriger Pause wieder ein stark applaudierte : Gast. Ein Klavier¬
abend von dem jungen Heidelberger Müller -Chappuis , hatte sehr
dankbares Publikum . ^

Diesmal dienen die schönen Räume des Kunstoereins einer
recht lebendigen , warmblütigen Kunst. Es stellen 31 Pfälzer
Künstler aus . Liegt die vitale , sinnliche Schönheit dieser Bilder
wohl an dem kräftigen Volkstum der Pfälzer , das sich bislang
allzunüchtvrner Sachlichkeit oder verstiegenen Experimenten ab¬

Kürzung der Beamlengehäller in Italien.
TU . Rom , 18. Nov. Der Ministerrat hat am Dienstag vor»

mittag nach Prüfung der Kassenlage, die für das erste Viertel des
Haushaltsjahres einen Fehlbetrag von 729 Millionen Lire aufweist,
beschlossen, weder neue Steuern einzuführen , noch die bestehenden
Steuern zu erhöhen, sondern unverzüglich Sparmaßnahmen durch -
zuführen . Der Ministerrat hat in diesem Sinne ein Gesetzdekret
angenommen , das ab 11 . Dezember die Gehälter sämtlicher Beam-
ten , Angestellten und Hilfsarbeiter des Staates und aller übrigen
öffentlichen Körperschaften und halbstaatlichen Gesellschaften um
12 v. H. kürzt. Betroffen davon werden auch die Teuerung ?-,
Familien - und sonstigen Zulagen .

Vorspiel zum Badischen Landlag.
Der landsländifche Ausschub lagt .

Der Land ständische Ausschuh trit am Dienstag zu
einer Sitzung zusammen und nahm zunächst den Bericht des Abg .
Seubert (Ztr .) über die Amortisationskasje entgegen,
der debattelos Annahme fand.

Abg. R !i ck e r t lSoz .) berichtete über die Reichsbahn -
schuldentilgungskasss . Dazu erklärte dix Regierung ,
daß der S t a a t sg e r icht s h o f am 22. ds. Mts . über die Klage
des badischen Staates gegen das Reich wegen Besetzung eines

strakter Kunstideen verschloß ? Also nicht modern sind diese Pfälzer ,
wenn man darunter die Parole derjenigen Künstler versteht, die
mehr auf das Niedagewesene aus find als auf das ewig Gültige an
menschlichem Empfinden , Glauben und Schauen. Die Psälzer be-
wegen sich zum größten Teil im Rahmen eines sinnlich schönen
Impressionismus . Das meiste ist von satter Farbigkeit , von seinen,
atmosphärischen Tönen überzogen. Es ist Licht und Luft in diesen
Bildern . Psälzer Landschaft, weit und prächtig ausgebreitet , fremde
Gegenden, mit Schönheitsdurst festgehalten, und Menschen im Por -
trat von kraftvoller Geschlossenheit und malerischem Reiz der
diszpilinierten Form . Vielleicht ist Hans Fay der Maler , der zarte
Eleganz mit temperamentvoller Sinnlichkeit verbindet . August
Croissant vielleicht derjenige , der in der Trifelsgruppe am besten
die Schönheit duft - umhangener Berge und in zarten Dunst gehüllter
Täler malt . Auch der Pfälzer Humor hat einen tüchtigen Ver-
treter gesandt. Josse mit Namen , der in Vr Dürkheim» Wurst-
marktzeitung manch köstliche Karikatur erscheinen ließ. Er sieht das
Werkeltagsleben gutmütig spottend und mit nie verletzendem Witz .
— Als Plastiker bringen die Pfälzer mit einer Ausnahme nichts
Ueberdurchichnittliches. Theo Siegle erweist sich in der auf ein-
fachen Nenner gebrachten Bronze als ein sehr konzentrierter
Künstler vornehmer Sprechart . Alles in allem, man freut sich in
dieser Ausstellung eines warmen , kräftigen Empfindens und gibt
die gequälte Problemlucht ver letzten Ausstellungen gern dafür in
Tausch Was die Casseler boten und was Paul Westheim schickte,
gab den Provinzlern ein wenig Anlaß , sich zu wundern , daß man
in den Kunstzentralen immer noch — in der Sackgasse des
Intellektualismus steckt. ^

Der Shurman -Bau steht nun äußerlich fertig da . Ich muß
gestehen , als ich zum erstenmal das Gebäude mit dem tief in die
Stirn gezogenen Hut sah — vieler Vergleich drängt sich einem
zwingend auf — hatte ich den Eindruck, als ob an Natur und
Architektur ein Gewaltstreich geschehen wäre . Die 'es wuchtige Dach ,
das die mit hohen, schmalen Fenstern gegliederte Front zu erdrücken
droht , durchschneidet mit seinem First so unbarmherzig den
Rhythmus der alten Barockdächer ringsum und das weiche Gewoge
der hinter ihm aufsteigenden Berge , daß es lanqe Zeit dauern
wird , bis man sich daran gewöhnt. Ueber^ehen können wird man
ihn niemals , dazu ist die Baumasse zu g " 0ß auf dem kleinen Platz .
Sie dominiert und lchläat die noch vorhandenen Feinheiten alter
Architektur tot Der Bau steht als warnendes Beispiel für die
Taten angeblicher Baukompetenzen. 8p.

Jim November wird in Lennev . dem Geburtsort MSntaenS . ein
Denkmal des aroften Forschers eingeweiht Jient " . Naturforscher » »5
dankbare Patienten stifteten die Melde' »n seiner C-rrirfttiinn . De ; Eni.
ftiili 'üiasfeier aeht eine ftertn&ni !« der ,,Westfälischen N ^ nt ^en -G«' ' en >» '
in Lennep voraus bei der Vorträae aer,ölten tütVn von (« cficirnrnt
Professor Dr . Paul Kraute-M finster dem d ?? ,eitioen V "rs! i^ n !>en ^ er 0!e-
fellfr^ fi ofeNor Dr ^ cncn -flonn « n 1» Ĉ cf-elinrnf

Der Pn^ adcnent an der Ilutversitat Berlin Dr Oelniui !l?»M . finf
einen Rirs als ordentliche, Professor der Rechtswissenschaft a » die Handels-
Hochschule Biannheim erbauen.

Verwiltungsratspostens entscheiden werde. Der Bericht
fand einstimmig Annahme.

Abg. Hosheiny sStaatspartei ) berichtete über den Domänen «
g r u n d st o ck. Die Regierung erklärte , daß die abgesonderten Ee-
markungen bis auf wenige jetzt eingemeindet seien . Eine Anregung
des Berichterstatters , daß das Finanzministerium möglichst wenig
Gebäude in sein Eigentum führe , sondern mehr daraus hinarbeite ,
staatseigene , nicht rentierende Gebäude abzustoßen, fand die Zu«
stimmung der Regierung und des Ausschusses .

Abg . Seubert (Ztr .) erstattete Bericht über den Repräsen ^
tationssonds der Regierung . Sein Antrag , den Reprä -
sentationsfonds für unbeanstandet zu erklären , fand ebenfalls An-
nähme.

Vom Staatsministerium wurde dem Aueschuh ein.
Schreiben zur Kenntnis gebracht, wonach für dringende Forderun -
gen zu den K l i n i k b a u t e n i n F r e i b u r g 500 000 RM . nötig
seien , welche durch den Landtag unter den Administrativkrediten spä-
ter zu bewilligen wären . Dabei wurde Kritik geübt , daß bei Ve >
gebung von Arbeiten vielfach auswärtige Firmen berücksichtigt wür-,

'
den , während man den einheimischen Firmen die Arbeit vorenthalte .
Es wurde der Erwartung Ausdruck gegeben , daß bei Vergebung der
Inneneinrichtung für den Klinikbau in Freiburg , solche Klagen nicht
wiederkehren dürften .

Von Überschreitungen in Höhe von rund 30000 RM .
für den Landtag hat der Landständische Ausschuß zustimmend
Kenntnis genommen. Die Ueberschreitung ist auf die Vermeh -
rung der Landtags abgeordneten , Erhöhung der Druck-
kosten und erhöhte Auslagen für die Heizung während des sehr kal- '
ten Winters zurückzuführen. i

Karlsruher Vorträge :
Die deutsche Soziologie .

(Karlsruher Vortragsgemeinschaft .)
Der genaue Titel , worüber Dr . Hans F r e y e r , Professor an

der Universität Leipzig, in tiefgründiger Dialektik sprach, hieß:
Die deutsche Soziologie , ihre geistigen Wurzeln
und ihre heutige Problemlage . Vorauszuschicken ist . dsfj
der Vortrag die soziologische Wissenschaft und ihre Problematik zum
Thema hatte , daß also , wer irgendwelche gegenständliche Belehrung
oder eine interessante Beleuchtung der heutigen Eesellschastszustände
erwartete , nicht auf seine Rechnung kommen konnte . — Die geistige
Geburt der Wissenschaft der deutschen Soziologie mit ihrem Arbeits «
gebiet , den historisch bedingten Gesellschaftsverhältnissen und den in
ihr wirksamen Bewegungskrästen , fand statt , als Lorenz v. Stein
und Karl Mar ; die idealistische Rechtsphilosophie Hegels zenrüm »
merten und die Hegelschen Freiheitssormen als geschichtliche Wirk¬
lichkeitsformen auffaßten . In Hegels rechtsphilosophischem System«
bau findet sich der geschichtslose Begriff der bürgerlichen Gesellschaft ,
als natürliches Gesamtergebnis der atomistischen Jndividualwirt «
schaft. Aus diesem Begriff entsteht die deutsche Soziologie , indem sts
ihn geschichtlich füllt und die in ihm weiter treibenden Entwicklung?«
kräfte erkennt : sie trennt auch die Idee des Staates von dem realen
Staat , der Klassenstaat ist und damit Kampfplatz der Entwicklung.
Die jeweilige Gesellschaftsform trägt durch die mit ihr gesetzten
Antithesen den Keim zum Untergang in sich : es ist stets eine neue
Gesellschaftsform in Entwicklung begriffen . Die Soziologie entsteht
in dem Augenblick , wo die über ihre Existenzberechtigung nach«
denkende Gesellschaft sich selbst fraglich vorkommt. Sie sucht das Hin«
streben zu einer neuen Ordnung zu erfassen . So vor allem bei Karl
Marx . — Die akademische Soziologie dagegen , die eine zeitlos «
Elementaranalyse der sozialen Gebilde gibt und theoretisch distal̂
ziert den Gestaltswandel der Gesellschaft begrifflich ordnet , ist nach
Freyers energischer Meinungsäußerung von dem ursprüngliche»
Sinn abgekommen: Rückbesinnung tut not . Die Soziologie soll
wieder die Gesellschaftsordnung im Strome der geschichtlichen Cnt «
Wicklung erkennen . Soziologische Begriffe sind nicht zeitlos , sondern
zeitlich gebunden. Sie soll wieder Gegenwartswissenschast sein , die
Fragen unserer Zeit mit dem Blick auf die Zukunft zu beantworten
suchen, die Entwicklungstendenz erforschen und für den aktiven
Politiker und Staatsmann das Tätigkeitsfeld klären . Nr . R.

Ueber die Aan ^entlier Biihnenfelts » lcle wird un ? aefchrieben: Nach kur»<<
Niil^paiilc Iwbcn die Vorarbeiten filr coo Svieliabr 1031 beginnen >>n
der Ctltnn« der Biihnenfeftiviele Ift iniofern eine oraanifatori' che VKn«
dcluno einactrefcn als der bisher aus ft-rnn ® tnt ' reh Sjoncr .

~ r.
XfnltteT und Dire' tor ftrieS bestehende Verwaltuna?ausfchiis> eine etn' ng
ander «' itorrn erhielt . Der Ve ' NHiltiinflganSirfinfe bestellt nunmehr
den eben genannten Herren und tagt unter dem Vorsitz von >> rau ji' ult«
kred Waaner , Die Tätigkeit der Mitglieder des Vern>al »nnisausl <f' n >e»
ist ehrenamtlich Dr . ffnitkl bat dos Ne 'erot über Nichts - und n>; rt»
fcltaftlirtv iVraaei , ferner ist er der Mittler wl ' rfien Verwarn » » ni ' v
Ce" entllch ' e4t . Direkt » ? ftrteS oblieecn .die iib ' iaen Vermalt« na>aut -
aol'en Der llebuno cntiv : echend wc ' deu # .e ftcWnielc des .Vifircs H,':™
im nächsten Öafir wiederholt I » der künstlerifche» Vefefcuna der ein¬
zelnen Werk« finden keine erhebliche» Veränderungen statt.

Das Flugzeug
im Dienste des Friedens.

Professor Junkers Über den Madrider Zwischenfall der „§ 2000".
TU . Dessau . 18. Nov. Nach der Landung von „V 2000" in Dessau

richtete Professor Junkers eine Ansprache an die Besatzung, der
er seinen herzlichsten Dank aussprach. Er dankte ferner dem Reichs-
Verkehrsministerium sowie den deutschen Regierungsvertretern im
Auslände für die Unterstützung. Der Flug habe zur Förderung des
internationalen Gemeinschaftsgefühls das Seinige beigetragen .

„Ich glaube es der Oeffentlichkeit schuldig zu sein"
, fuhr Pro -

fessor Junkers fort , „einige Worte darüber zu sagen , was im An-
schluß an den Aufenthalt der „D 2000" in Madrid damals die Auf-
merksamkeit im In - und Auslande erregte . Der Rundflug war ein
rein wirtschaftliches Unternehmen , und jeder , der Gelegenheit hatte ,
diesen Typ zu sehen , konnte sich davon überzeugen , daß die ,,l) 2000"
in ihrem Aufbau und Ausbau ganz auf verkehrstechnischen Einsatz
zugeschnitten ist . Erfreulicherweise ist diese Ausfassung inzwischen
auch von maßgebenden Stellen und ebenso in der spanischen Presse
zum Ausdruck gekornmen . Daran ändert nichts eine unbedachte Pri -
vatäußerung eines Herrn der Junkers - Werke . Wenn wir auch heute
damit rechnen müssen , daß es in allen Staaten Europas geistige
Strömungen gibt , die jeden technischen Fortschritt , insbesondere auf
fliegerischem Gebiet , ausschließlich unter militärischen Gesichtspunkten
ansehen und durch diese Einstellung eine Meinung hervorrufen , hier
und dort sich solchen Gedanken anzupassen, so muß immer wieder be-
tont werden,

dah die Aufgaben des Flugzeuges im Sinne friedlicher
Verwendung viel bedeutsamer und fruchtbarer sind als

im Dienste der Zerstörung .
Daß man Flugzeuge auch im Dienste der Vernichtung verwenden
kann, darf nie dazu führen , dieses wichtigste neue Verkehrsmittel
deshalb in seiner Wirksamkeit zu beeinträchtigen .

"

Darauf schilderte Dr . B ö h m den Länderflug von „D 2000"
. Auf

der 9000 Kilometer langen Flugstrecke durch die verschiedensten
Länder hätten 3000 Kilometer über Wasser gesührt . Die
Stürme Spaniens hätten dem Flugzeug ebenso wenig anzuhaben
vermocht , wie die schweren Wetter im Golf von Eorinth und die
Nebel von Apulien . Auch die wolkenerfüllten Hochtäler der Pyre -
näen hätten die Maschine nicht aus ihrem Kurs bringen können .
Der Flug der „ri 2000" habe zur weiteren Stärkung des deutschen
Ansehens unendlich viel beigetragen .

Nachdem der Betriebsratsvorsitzende der Junkers -Werke die
Besatzung begrüßt hatte , dankte ein Vertreter der Anhalter Regie«
rung Professor Junkers und seinen Mitarbeitern für ihre großen
Leistungen. Ein Vertreter des Magistrats überbrachte die Will - j
kommensgrüße der Stadt Dessau .

Tages -Anzeiger.
( Näheres liebe tip Inseratenteil . )

Mittwoch , den 19. November .
?andeSth«aler: Der Kaufmann von Venedig . « b<S VA1 Uhr . ,
Colostrum : (.« astfviel Schmitz- Weistweiler „Der miide Anton . 8 Ubr .
Feftdalle : 1, Sinfonie-Konzert Philharmonisches Orchester. 8 Uhr .
Lad . Vichtfvlele — KonzerchauS : Spuren im Schnee. — Beivrogramnu !

Uhr .
Hausfrn » c » i-und : Tcc -Wittaa mit musikalischen Darbietungen in der

Glashalle des Stadt-gartens, V44 Ubr .
Kiinftlerbauö: Kart Vlevle - Abend , 8 Uhr .
Kaffee Vaner - (« robei, « onder °Kon,ert. >A9 Ubr .
Kaffee des Westens : Donder -Programm. 4 Ubr . — GesellichaftŜ Tan»^

Wcivd . V,9 Ubr .
Kaffee-Kabarett Roland: Neues Kilnstler -Proaramm.

(Iugendvorstelluna: König Drossel«_ . .. . . . . : leitffiUnion - Xbeotcr : Achtung Autodieb« !
bart . !43—4 Mir.)

Schautmrg : KohihieselS Töchter.
Gtoria-Palaft : Der Sohn der weihen Verve .

Cw, 3000
brauchbare Qualitäten , modernste Muster ^ jC
konkurrenzlos billig 1 .60 mM

SfHNWRr
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Die Bürgerwahlen in Baden .
Wettere Teilergebnisse .

le. Philippsburg : Bei den Gemeindewahlen erhielten die So »
zlaldemokraten 7 Eemeindeverordnete . die Nationalsozialisten 13 , die
Kommunisten 9 und die vereinigte Liste des Zentrums und der
Bürgervereinigung 18. Die Eemeinderäte verteilen sich : Sozial -
demokraten 1 , Nationalsozialisten 2, Kommunisten 1 und Zentrum
und Bürgervereinigung 2.

le . Wiesental : Bei den Eemeindewahlen erhielt das Zentrum
29 Bürgerausschußmitglieder ( bisher 321 , die Bürgerliche Ortspartei
26 ( 19 ) , die Sozialdemokraten 5 (7 ) . Somit erhalten die beiden
erstgenannten Parteien je 4 Eemeinderäte .

M . Bruchsal . Bezirksrat : Zentr . 13 225 (S Sitze ) , Soz . 8941
( 1 ) , D . Volksp . 484 (—) , Nat .-Soz . 4786 ( 2V Staatsp . 951 (—,) ,Kom , 2039 ( 1 ) , Wirtschp . 1140 (— ) , Eo . Vd 1336 (—) , Deutsch » 583
t —) ! Kreisrat : Zentr . 13146 (6) , Soz . 3971 (2) , D . Vpt . 476
(—) , Nat .- Soz . 5000 (2) , Slaatsp . 899 (—) , Kom . 2068 ( 1 ) , V . P .
745 (—) , Eo . Bd . 1314 (—) , Dntl . 523 (—)•

Eppingen . Es erhallen Sitze : Ztr . 2. Soz 1. Komm . 1, Ev .
Volksd . 1 , Bad . Bauernv . 2 . Gewerbe - , Handels « und Mittelstands «
gruppe 1, Landbund 1 , Bürgers . 1.

Osterburken . Im Eemeinderat erhielten Sitze :
Beamte und Angestellte 2, Arbeiter 1 , Bauern 2 . Gewerbetreibende 1 .
Als Eemeindeverordnete sind gewählt : Beamte 12 ,
Bauern 11 , Arbeiter 6 , Gewerbetreibende 7. Bezirlsral : Zentrum
466 (353 Kreis ) , Sozialdemokraten 19 ( 32) , Nationalsozialisten 109
(169) , Evang . Volksdienst 33 (38) , Bad . Bauernpartei 36 (45 ) .

Buchen . Die Buchener Eemeinderatswahlen zei-
tiglett folgende Ergebnisse : Ortskartell der Beamten 192 Stimmen ,
2 Sitze : Arbeiterliste 79 , kein Sitz : Christliche Arbeiter - und Spar »
gruppe 29, kein Sitz : Liste der Landwirte 265, 3 Sitze : Handel - und
Gewerbetreibende 137, 1 Sitz ; Gruppe für Wirtschajtsgeiundung und
Volkswohl 193, 2 Sitze : Bürgergruppe 165. 2 Sitze .

Gemeindeverordneten : Ortskartell der Beamten 188
(9 ) , Arbeiterliste 72 (3 ) ; Christliche Arbeiter - und Spargrupp « 22
( I ) ; Liste der Landwirte 276 ( 13) : Handel - und Gewerbetreibende
175 ( 6 ) ! Gruppe für Wirtschaflsgesundung und Boltswohl 193 (9) ;
Bürgergruppe 150 (7).

Amtsbezirk Buchen . Bei den Bezirks - und Kreiswahlen
erhielten nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen das Zentrum
etwa 6000 Stimmen , Sozialdemokratie 1000, Nationaler Block 1800.
Einige kleinere Ortsergebnisse stehen noch aus . — Als Kreisabgeord¬
nete können jetzt angeschen werden vom Zentrum 6 . Sozialdemo -
kratie keiner , Nationaler Block 1 . Als Bezirksräte : Zentrum ö,
Sozialdemokratie 1, Nationaler Block 1.

ti - Willstiitt . S .P .D Bez . 133, Kr . 153 : Dt . Bpt . Bez . 73. Kr .
104 ; N .S .D .A .P . : Bez . 341 , Kr . 321 ; Staatspt . Bez . 10 , Kr . 9 ; K .P .D .
Bez . 50, Kr . 50. Gr . 53 . GV . 53 : Eo . Bd . : Bez . 11 , Kr . 10 ; Arbeiter
und Landwirte : ER . 173, EN . 164 ; Bürgerpartei : GR . 480 , GV . 470 ;
Mittelstd . : Bez . 17, Kr . 8 ; Bad . Bpt . : Bez . 29, Kr . 25. Wahlbeteili -
Sung 81 Prozent .

f*- Freistett . Eemeindeverordnete : S .P .D . 194 (13
Eitze ) , Freie bürgerl . Gruppe 336 (21 ) , Bürgerl . Vereinigung 179
( II ) , Rote Arbeiterliste 52 ( 3) . Gemeinderäte : S .P .D . 182
(2 Sitze ) , Ev . Bd . 91 ( 1 ) , Freie bürgerl . Gruppe 295 (3 ) , Freie Wäh¬
lergruppe 139 ( 2 ) ; Unparteiische Wählergruppe 58 ( 0) , Handwerker -
gruppe 56 ( 0 ) , Rote Arbeiterliste 43 ( 0) . Bezirksräte ( Kreis -
räte ) : 6 (6 ) , S .P . D . 168 ( 172) , Dt . Vpt . 15 ( 11 ) , N .S .D .A .P . 254
( 266) , Staatspt 13 (28) , K .P .D . 51 (51 ) , Ev . Vd . 161 ( 128) , Wirt -
fchajlspi . U ( 8 ) Bad . Bpt . 72 (75) .fz .- Holzhausen . Kommunalwahlen fanden leine statt . Bezirks -
röte : Dt . Vpt . 2 , N .S .D .A .P . 7 , Bauernpt . 1. Kreisräte . Dt .
Vpt . 1 , N .S .DA .P . 8, Bauernpt . 1 .

fz.- Memprechtshofen . Bezirk : Dt . Vpt . 3, N .S .D .A .P . 29,
Staatspt . 1 , Mittelstand 1 , W .A .G . 1 . Kreis : Dt . Vpt . 3,
Üi .S .D .A .P . 28, Mittelstand 1, W .A .G . 1. Wahlbeteiligung 10 Proz .

Osftnburg . Es erhalten Stadiverordneienfitze : Zentrum 19 ,
Soz . 7 , D . Volksp . 2 , Nitsoz . 14 , D . Staatsp . 2, Komm . 9 . Mittel -
stand 10 , Eo . Volksd . 2, Dntl . 2 . Mieter 5 . Bei Zugrundelegung
dieser Zahlen für die Stadtratswähl würden Stadtraissitze erhallen :
Zentr . 5, Soz . 2, Natsm . 4, Komm . 2 , Wirt 'ch. 2 , Mieter 1 .

O ?fenburg . Im Bezirksrat erhalten ( Amtsbezirk Offen -
> Sitze : Ztr . 4 . Soz . 1 , Natsoz . 2 , Einheitsliste 1. — Bei den

Kreiswahlen Ztr . 5, Soz . 1 , Natsoz . 2 . Einheitsliste 1.
Lahr . Nach der endgültigen Festsetzung erhrlten im Bürger -

Zuschuß Zentrum 12, Sozialdemokraten 10 , Deutsche Volkspartei 2 ,
Naisoz . 25 , Staatsp . 6 , Komm . 6 , Ev . Volksd . 3 . Dntl . 1 und Verband
der Kriegs - und Arbeitsopfer 1 . Bürgerl . Vereini ?a>ng 6 Stadloer -
ordnete . Die Wirtschaftliche Vereinigung erhält keinen Sitz . Ueber
den Ausgang der Stadtratswahlen kann noch nichts gesagt werten .

Emmendingen . Im Bllrgerausschuß erhalten Sitze : Soz . 19 ,
(21 ) Ztr . 9 ( 12 ) . Natt 03. 9 ( 0) , Komm . 2 ( 2 ) , Ev . Volksd . 7 (0 ) ,
Einheitsliste ( Liberale , Demokraten , Deutlchnitl .) 14 (25) .

lh . Eiitcnbach : Staatsvartei 1 , Freie Arbeiterpartei 1 . Christ -
lichc Arbeiterpartei 2, Bürgerliches Zentrum 4. Gewählt haben
<0 Prozent .

Zur Frage der Tabakslenererhöhnng.
Ein Protest der Werkmeister der badischen Zigarrenindustrie .
Die vorgesehenen Maßnahmen der Reichsregierung , wodurch die

Tnbakindustrie mit weiteren 167 Millionen Reichsmark belastet
Verden soll, hat in den Werkmeistertreisen ganz Deutschlands eine
außerordentliche starke Beunruhigung hervorgerufen . Unzählige
Schreiben aus allen Gauen Deutschlands lausen bei der Leitung
^>eichsfachgruppe für Werkmeister der Zigarrenindustrie im Deut -

Werkmeister - Bund ein , aus welchen einesteils eine starke Er -
bitterung gegen die neuen Zollpläne , andererseits aber auch eine
Außerordentliche Furcht vor Arbeitslosigkeit und damit zusammen -
hängender Not und Elend für die einzelnen Familien zum Ausdruck
winmt . Diese Schreiben , sowie die Pläne der Reichsregierung haben
Veranlassung dazu gegeben , daß die Fachgruppe der Werk -
wejster der Zigarrenindustrie im Deutschen Werk -
Deister - Bund in einer größeren Versammlung zur Frage Ta -
baksteuererhebung Stellung genommen hat . Geschäftsführer M e n -
® e I aus Karlsruhe als Leiter der Reichsfachgruppe hat eingehendia der Frage der steuerlichen Belastung und der Steuererträge von
der Tabakindustrie sowie zu den neuen Plänen der Reichsregierung
JJtd ihrer Auswirkung Stellung genommen . Nach einer sehr regen
Aussprache wurde folgende

Entschließung
Einstimmig gefaßt :

„Die in Baden versammelten Werkmeister der Tabakindustrie
im Deutschen Werkmeister - Bund nehmen mit Entrüstung davon
Kenntnis, daß die Tabakindustrie durch die vorgesehene steuerliche
Mehrbelastung des Tabaks aufs Neue erschüttert werden kann.
Die von der Reichsregierung vorgesehene Mehrbelastung in Höhe
von 167 Millionen Reichsmark pro Jahr würde einen starken Rück-
gang des Konsums besonders an Zigarren infolge Preissteigerung ,
welche nicht zu umgehen wäre , nach sich ziehen . Eine Erhöhung
des Einfuhrzolles um 210 Prozent auf 250 RM . und eine Er -
höhung der Banderolensteuer um 25 Prozent wäre für die Zi -
Larren - Jndustrie und insbesondere für den Bezirk Baden lata -
strophal . Arbeitslosigkeit . Rot und Elend der einzelnen Arbeit -
uehmerstände , insbesondere der älteren Werkmeister , nicht zuletzt
ober auch der Tabakinduftrieorte wäre eine unausbleibliche Fvlge .
Die Versammelten protestieren dagegen , daß man gerade durch
dauernde steuerliche Beunruhigung ihre Stellungen gefährdet urd
ne zu einem untragbaren Elendsdasein verurteilt . Die Werk -
Deister erwarten , daß die badische Regierung sich für die Int .' ressen
der über 40000 in Baden beschäftigten Tabakarbeitnehmer ein -
setzt und daß die Reichsregierung , sowohl wie der Reichstag auf
das Elenddajein der Tabat - Arbeitnehmerschaft Rücksicht nimmt ."

Bauernnot im
Der Bauer des Schwarzwaldes macht augenblicklich eine Notzeit

durch , die in verschiedenen Dingen ihren Grund hat . Es sei hier
nicht in das alte Lied der Klage über hohe Steuern und Abgaben
eingestimmt . Es sei hier nicht davon erzählt , daß es bald so ist . daß
der Schwarzwaldbauer für seinen Hirtenbuben soviel Krankenkassen -
und andere Beiträge bezahlen muß . was er früher seinem Oberknecht
an barem Lohn bezahlen mußte . Es sei nur einmal auf die Ein -
nahmequellen des Schwarzwaldbauirn hingewiesen , die immer
kärglicher fließen und immer geringer werden . Da ist in erster Linie
die Grundlage des Schwarzwaldhofes , das Holz . In früheren
Zeiten — bis in die letzten Nachkriegsjahre — waren die Erträgnisse
aus dem Holz ein Hauptreil der Einnahmen des Schwarzwaldbanern .
Und wenn die Zeiten einmal ganz schlecht waren , dann hat er sich
beim Holzhändler in der benachbarten Stadt auf den nächsten Holz -
anfall einen Vorschuß geben lassen , die beiden arbeiteten meistens
seit langer Zeit in gutem Einvernehmen miteinander und keiner
übervorteilte den andern . Aber das Holz , der Grundwert des Hofes ,war immer da und bot letzten und wichtigsten Rückhalt . Es war
nicht das Holz allein , was Geld brachte . In der arbeitsarmen Zeit
machte der Bauer sein Holz selbst , ricste es dann in mühevoller
Arbeit die Halden herunter , „schleifte" es zur nächsten Straße und
„holländerte " es dann zum Holzplatz oder zum nächsten Bahnhof
So waren wenigstens die Ausgaben für das Holzschlagen und für
den Transport gespart und blieben auf dem Hos . Die heutigen Holz -
preise , deren katastrophaler Niedergang dem Bauern in erster Linie
schadete , sind derart , daß bald von einer Einnahme aus einem Holz -
ge !chäft nicht mehr die Rede sein kann. Ein Holzhieb bringt so gut
wie keinen Reinertrag mehr . Dazu kommt noch erschwerend hinzu ,
daß der Mangel an landwirtschaftlichem Dienstpersonal , trotz der
großen Arbeitslosiakcit immer noch sehr stark ist und daß infolge -
dessen in vielen Fällen der Bauer nicht imstande ist . wie früher das
Holz selbst zu schlagen und abzufahren . Die Transportkosten sind —
wie die Kosten des Schlagens und Zurichten « — an dem erzielten
Preise gemessen , sehr hoch . Es bleibt nicht mehr viel übrig . Daß sich
unter diesen Umständen d ?r Schwarzwaldbauer schwer besinnt , einen
Holzhieb vorzunehmen , ist verständlich . Doch nicht nur der Bauer
ist bier Leidtragender . Ruck Städte und Gemeinden , denen der Wald
bisher einen großen Teil ihrer jährlichen Ausgaben deckte , können
nun mit einer Einnahme aus dem Wald nicht mehr rechnen , da die
Möglichkeit eines Ertrages sehr gerina ist. Mit den Waldbesitzern
leiden unter diesen schlechten Holzverhältnissen natürlich auch die
vielen Sägewerke des Schwarzwaldes, die ihre Produkte kaum und
nur zu jämmerlichen Preisen an den Mann bringen. Mit ihrem
Schicksal ist verknüpft das einer nicht unbeträchtlichen Zahl von

DieSpalkung der Keidelberqer Studentenschaft.
Rechtvmehrhcit der Asta . — Ein Beschluß gegen Gumbel . —

Görrekgruppe und Linke verlassen die Sitzung .
— Heidelberg , 18. Nov . Der Heidelberger Allge -

meine Studentenausschuß hielt am Montag seine erste
Sitzung im neuen Semester ab , der besonderes Interesse vor allem
wegen des Fa l l e s G u m b e l entgegengebracht wurde . Im Laufe
der Sifiung wurde ein Antrag angenommen , nach der die Asta bei
allen Unioersitätsfeierlichkeiten nur dann chargieren soll, wenn
Prof . Dr . Eumbel nicht unter dem Lehrkörper ist.

Den Posten des ersten Vorsitzenden erhielt der National -
s0zialist Kleen , den des zweiten Scherberger von der
Großdeutschen Studentenschaft . Auch Hauptposten der
übrigen Aemter werden entweder mit Mitgliedern der National -
sozialisten oder der Großdeutschen Studentenschaft besetzt. Nur in
einem Falle wird ein Mitglied der Görres - Gruppe gewählt . Den
Sozialisten wurde auf Anfrage mitgeteilt , daß die Rechtsmehrheit
der Asta nicht daran denke , diesen und der unpolitischen Arbeits -
gemeinschaft weiterhin Voistandsposten zu übertragen .

Professor Dr. Gumbel ,
der namentlich durch seine Veröffentlichungen über politische Ver¬
brechen und Fememorde bekannt geworden ist . Gegen ihn hat Hei¬
delbergs rechtsgerichtete Studentenschaft eine scharfe Protest¬
aktion eingeleitet wegen seiner „ Ungeeignetheit , die deutsche

Jugend zu erziehen ".

Eörresgruppe , Arbeitsgemeinschaft und So -
zialisten protestierten gegen den Haushaltsplan ,
der von den übrigen angenommen wurde . Als ein Mißtrauens -
antrag der Sozialisten gegen den Schriftleiter Scherberger vom
„Heidelberger Student " nicht nur abgelehnt , sondern Scherberger
von der Mehrheit das Vertrauen ausgesprochen wurde , verließen
die Sozialisten , die Arbeitsgemeinschaft und die Görresgruppe die
Versammlung , in der nur noch Nationalsozialisten und Großdeutsche
blieben . Die Versammlung war infolgedessen beschlußunfähig , sodaß
die Abstimmung über eine Solidaritätserklärung mit dem relegier -
ten Kieler Student , der ein Flugblatt gegen Prof . Baumgarten
herausgab , ergebnislos verlief .

Die eigene Tochier als Brandstifterin .
Eberbach , 18 . Nov . Im Hause des Polizeiwachtmeisters Leutz

wurden am Samstag und Sonntag in kurzen Abständen nacheinander
nicht weniger als acht Brände angelegt , die recht gefährlich hät -
ten werden können , wenn sie nicht jeweils rechtzeitig bemerkt wor -
den wären . Polizei , Gendarmerie und Feuerwehr waren auf der
Lauer , um den Täter zu erwischen oder helfend einzugreifen . Gestern
abend zu später Stunde , nachdem es zum achten Mal gebrannt hat
und wieder ein Porhang in Flammen stand , wurde die eigene
Tochter als Brandstifterin erkannt und verhaftet . Aller Ver -
mutung nach scheint die Tat im Zustande geistiger Umnach -
t u n g begangen worden zu sein .

= Grötzingen (Amt Durlach ) . 18 . Nov . (Goldene Hochzeit .) Die
Eheleute Christoph Heidt . Waldmeister , feiern heute in körper -
liehet und geistiger Frische das Fest ihrer goldenen Hochzeit .

Schwarzwald.
Arbeitern , die auf den Holz - und Verladeplätzen . wie auf den Säge »
werken Beschäftigung fanden .̂

Die Bauern in höheren Schwarzwaldlagen sind nicht nur in der
Holzwirtschaft schlecht daran . Ihre zweite Einnahmequelle , die
B i e h z u ch t , ist ebenfalls auf einem Stand angelangt , der den
Bauern nicht mehr befriedigen kann . Die derzeitigen Schweinepreise
sind auf einem Tiefstand angelangt , der das Halten von Schweinen
kaum mehr gestattet und der dem Bauern kaum mehr die Ausgaben
für Ferkel und Futter , geschweige eine Vergütung für Arbeit und
andere Dinge , wie auch einen bescheidenen Nutzen , gewährleistet .Die zur Zeit zum Verkauf stehenden Schweine haben zu einer Zei »,als die Ferkel in einem sebr hohen Preis standen , zum Teil 80—100
Mark pro Paar gekostet . Der Verkauf heute steht in keinem Ver -
hältnis zum Einkauf . Wohl sind da und dort die Fleischpreise zurück-
gegangen , — eine erfreuliche Feststellung für die anderen Konsu -
menten — dem Bauern aber nützt dieser Rückgang nichts . Viele der
Cchwarzwaldbauern , die nicht gerade in bevorzugten Gegenden woh »
nen , sind gezwungen , alljährlich einen Teil der Vrotsrucht und
Futtermittel zu kaufen , da der karge Boden bei weitem das nicht
gibt , was für den Hof und seine Bewohner notwendig ist. Einnah -
men aus Stall haben von jeher zu diesen Anschaffungen das Kapital
geliefert . Heute sind die Aussichten hierfür schlecht . Einnahmen aus
Schnapsbrennerei , wie in den Tälern aus dem Obstbau , sind in
diesem Jahre illusorisch . Der Ol >' ertrag war in den meisten
Gegenden in diesem Jahre gleich Null , der Kirschenertrag , der wohl
von allem Obst noch der beste war . war selbst gering genug .

Die schlechte wirtschaftliche Lage auf dem Baiieriihof sollte
unseren leitenden Stellen besonders zu denken geben . Der Schwarz -
waldhof ist in unserer Landwirtschaft landauf , landab wohl der
Ort . wo vom Bauern die meiste und schwerste Arbeit verlangt wird ,wo die Menschen bei den geringsten , allergeringsten Ansprüchen
allerschwerste Arbeit leisten . Wenn man sieht , wie die Bauersleute ,
sogar Frauen , die schweren Holzschlitten kilometerweite auf dem
Rücken bergauf tragen , um später in gefahrvoller und schwerer Fahrt
mit den Holzlasten wieder talabwärts zu kommen , so muß man sich
wundern , daß dieses schwere Geschäft lebenslang auszuhallen ist.Wenn aber dazu noch die Erkenntnis kommt , daß statt der kargen
bisherigen Einnahmen bald nichts mehr eingeht , daß statt des bis -
herigen Wenig ein Nichtsmehr kommt , dann darf man sich
nicht wundern , wenn auch hier der Arbeitsmut verloren geht .

Der Schwarzwaldbof war von jeher die Heimstätte unermüd -
lichster und schwerster Arbeit . Er ist es heute noch . Aber die Zeichen ,daß eben diese Arbeit , das Schinden und Plagen , gar nichts mehr
einbringen , sind immer größer und bedenklicher . Ihr Erkennen be-
deutet den ersten Schritt zur Hilfe .

Kündigung des Lohnabkommens
in der Metallindustrie.

ß .H. Mannheim , 18. Nov . Der Verband der Metallindu -
striellen Baden , der Psalz und angrenzender Industriebezirke hat
das zur Zeit bestehende Lohnabkommen in der Metallindustrie mit
Wirkung zum 31 . Dezember d. I . gekündigt und einen Abbau der
Löhne um 15 Prozent gefordert . Der Bezirksgruppe
Mannhcim - Ludwigvhafen gehören 35 Betriebe an . Der Gesamt ,
verband umfaßt jedoch auch die Bezirke Frankenthal , Pforzheim ,
Freiburg und Koiistanz und damit insgesamt 72 Betriebe . Auch
in diesen Außenbezirken ist das Lohnabkommen gekündigt worden .

Auch die AngesteUlentarife werden gekündigt .
----- Mannheim , 18 . Nov . Das Kartell der Mannheimer

Arbeitgeberverbände hat die Gehaltsätze der kausmänni -
schen und technischen Angestellten sowie der Werkmeister zum 31.
Dezember d . I . gekündigt . Ueber die Neuregelung der Bezüge
sollen Anfangs 1931 Verhandlungen stattfinden .

#
— Bonndorf , 17. Nov . (Vorübergehende Stillegung .) Das

Sägewerk Dobclsäge im Erlenbachtal , das dem Domänenärar ge-
hört , wird auch in diesem Winter wieder stillgelegt , und zwar An -
fang dieser Woche . Die dort beschäftigten Arbeiter sollen beim
» orsiamt Bonndorf Arbeit finden .

Strompreissenkung der Mllelbaden A .-G.
Lahr , 18. Noo . Das Elektrizitätswerk A .- G . ermäßigte

ab 1 . Oktober den Stromtarif auf 16 bzw . 13 Pfg . Die Strompreise
bei dem Ladentarif wurden um 5 Pfg . herabgesetzt .

L . SS. Landsried
Heidelberg , 18. Nov . Im Alter von über 80 Iahren ist der Pri -

votier Ludwig Hermann Landfried seinem Bruder im Tode
nachgefolgt , der im Januar dieses Jahres gestorben ist . Landfried ,der die letzten Jahre ziemlich zurückgezogen lebte , war schon vor
dem Krieg aus der berannten T a b a k f i r m a als Teilhaber aus »
geschieden und lebte mehr seinen privaten Neigungen . Besondere
Verdienste hat er sich um das Aufblühen der Heidelberger Sektion
des Alpenvereins erworben , der er mehr als 50 Jahre lang
als Mitglied angehörte , davon 40 Jahre lang als Hüttenwart der
Heidelberger Hütte in Paznaun . Wegen seiner Verdienste um den
Alpenverein ist er mit der Ehrenmitgliedschaft ausgezeichnet wor -
den . Von 1888 bis 1019 gehörte der der Heidelberger Handels -
k a m m e r als Mitglied an .

«°
le . Wiesental , 18. Nov . Im Alter von 85 !4 Iahten starb hier

unerwartet rasch der älteste Einwohner , Franz Knebel . Nun ist
Nikolaus Lang der älteste Einwohner .

Triberg , 18 . Nov . Hier verstarb der ä l t e st e T r i b e r g e r , der
Althasnermeister Eduard Lienhard . Viele Jahre beschäftigte er
sich neben der Ofenarbeit mit der Töpferei , bis dieser Kunstzweig den
Zeitverhältnissen zum Opfer gefallen ist.

Unier den Kraftwagen geraten .
— Rotenfels ( i . Murgtal ) , 18 . Nov . Gestern abend verunglückt »

der Lichtenauer (b. Kehl ) Pfeifenfabrikant Mathias Schoch mit
seinem Auto in der Nähe von Rotenfels tödlich . Aus bisher unbe -
kannter Ursache fuhr das Auto die Murgböschung hinunter
und raste gegen den Fluß . Dabei wollte Schoch anscheinend absprin -
gen , geriet aber unter den im selben Augenblick umstürzenden
Wagen . Schoch konnte nur noch als Leiche geborgen werden .

<5
— Offenburg . 18. Nov . (Unfall mit Todesfolge .) Unterhalb der

Karlsburg hat sich am Montag wiederum ein schweres Unglück zu-
getragen . Ein französisches Auto überfuhr die Ehefrau
L u r k aus Bohlsbach , welche schwer verletzt in das Krankenhaus
hier eingeliefert werden mußte , wo sie auch bald darauf an den
Folgen des Unfalls starb .

Modern , bequem , tiauswaschbar . — Uberall erhältlieh .
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Das Urleil im Marxzeller Mordprozesj .
Der Angeklagte Schneider wegen Totschlags zu 15 Iahren Zuchthaus verurteilt.

Der letz!« Derhandlimgslag.
Karlsruhe , 18 . November .

Der MarxzelterMordprozeß wurde am Dienstag abend

nach sechstägiger Verhandlung zu Ende geführt . Nach mehr als vier -

stündiger Beratung betrat um 9 Uhr abends der Gerichtshof den

Schwurgerichts ?««!. Nor dem Schwurgerichtsgebiiude wartete ein

zahlreiches Publikum aus die Verkündung des Urteils . Präsident Dr .
Rudmann verkündete unter atemloser Spannung des übersükten
Saales folgendes Urteil :

Der Angeklagte Franz Schneider aus Psassenroth wird

wegen Totschlags zu einer Zuchthaus st rase von IS
Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren verurteilt . Der Angeklagte hat die Kosten des

Verfahrens zu tragen .
Der Angeklagte nahm das Urteil ohne jede Erregung entgegen .

Die Verteidigung des Angeklagten wird , wie wir erfahren , gegen
das Urteil des Karlsruher Schwurgerichts Revision einlegen .

#

Nachdem am Dienstag vormittag Staatsanwalt Dr . Weiß in
einem eineinhalbftündigen Plädoyer die Todesstrafe für den An -
geklagten Schneider beantragt hatte , wurde nach einer kurzen Pause

die Beweisaufnahme wieder eröffnet ,
da einige im letzten Augenblick geladene Zeugen noch zu vernehmen
waren . Zunächst wurde die Zeugin Frau S ch e l l - Ettlingen auf -
gerufen , deren Tochter ein Verhältnis m ' t dem Angeklagten hatte .
Sie erklärte auf Befragen des Vorsitzenden , daß ihre Tochter am
Ii ) . Oktober mit Verwandten nach Amerika abgereist sei . Schneider
habe ihr einmal Forellen gebracht und bei einem Besuch in dem
Sägewerk in Marxzell habe sie auch einmal von Schneider eine Fo¬
relle erhalten .

Der Zeuge Landwirt Göhrig hat dem Angeklagten Munition
gegeben .

Vorsitzender : Hat Schneider gewußt , daß Sie Munition
haben ?

Zeugen Jedenfalls foust hätte er mich nicht nach Munition
gefragt . Er ist eines Tages zu mir gekommen und hat gebeten , ich
mächte ihm ein Paket Munition geben .

Der Zeuge machte aus Befragen des Vorsitzenden derart zögernde
und widersprechende Angaben , daß ihn der Vorsitzende mehrere Male
warnen muß , die Wahrheit zu sagen .

Als der Angeklagte auf Befragen des Vorsitzenden erklärte , er
kenne den Zeugen Überhaupt nicht , wird der Zeuge Göhrig von
dem Vorsitzenden gefragt , ob er es beschwören könne , daß die An -
gaben des Angeklagten Schneider unwahr sind.

Zeuge ! Ich beschwöre es . der Angeklagte Schneider hat mich
bestellt , um von mir Munition zu erhalten .

Angeklagter : Was der Zeuge gesagt hat ist nicht wahr .
Staatsanwalt Dr . Weiß : Alle Angaben der Zeugen , die dem

Angeklagten unbequem sind , bezeichnet er als Lügen . Dabei ist ein -
wandsrei erwiesen , daß sich an den Patronen ein Daumenabdruck
Franz Schneiders befand , und daß der Mantel , der die Patronenkiste
umhüllte , von seiner Braut in den Besitz des Angeklagten gekommen
war . Ich halte den Angeklagten deshalb sür überführt .

Die Verleidiger sprechen.
Als erster der Verteidiger ergriff sodann Rechtsanwalt Rapp

das Wort zu seinem Plädoyer . Er sührte u . a . aus :
Was der Staatsanwalt in seinem Plädoyer zur Begründung der

Anklage gegen Franz Schneider gesagt hat . beweist nichts anderes
als daß der Fischzucht« Braun tot aufgefunden worden ist und auf
gewaltsame Weise getötet wurde . Der Verdacht der Täterschast , der
sich bereits am Morgen des 23. Dezember 1329 aus den Angeklagten
richtete , ist damit absolut nicht bewiesen worden . Dennoch hat man
diese Spur mit größter Intensität verfolgt , obwohl es meiner Ueber -
zeugung nach falsch war . nur Franz Schneider der Tat zu ver -
dächtigen und alle anderen Möglichkeiten auszuschalten .

Der Beweis , den der Staatsanwalt führen will , ist ein
Indizienbeweis .

Und solche Beweise sind bekanntlich die gefährlichsten . Der beste Be -
weis bleibt immer noch das Geständnis oder der Zeuge , der glaub -
würdige Angaben über die verübte Tat zu machen in der Lage ist.
Aber so . wie der Staatsanwalt den Beweis führte , kann er un -
möglich geführt werden . Es wurde ein Indizienbeweis konstruiert ,
der auf Möglichkeiten oder Wahrscheinlichkeiten basierte . In diesem
Prozeß geht es jedoch nicht um Annahmen , sondern um beweis -
kräftige Tatsachen .

Nun erhebt sich zunächst die eine große Frage : Warum soll
denn gerade Franz Schneider der Mörder sein ?
ßibt es denn keine andere Möglichkeit , den Täter in einer anderen
Person zu finden ? Es ist bekannt , daß Braun sich durch sein grobes
Wesen Feinde zugezogen hat . Ist nicht unter ihnen der Täter zu
suchen ? Wenn man die Denunziantenbriefe des Ermordeten be-
trachtet , die er an verschiedene Stellen gesandt hat . so ist leicht denk'
bar . daß er von den in dieser Weise Betroffenen Rache befürchtete .
Ich glaube , daß die Briese , und nur die Briefe , Braun in einen
ständigen Angstzustand versetzt haben .

Zu berücksichtigen bleibt auch das Wilderermotiv . Wein -
gärtner . Schüßler und Otto Schneider haben sich an den Fischdieb -
stählen beteiligt . Erscheint es nicht wahrscheinlich , daß einer von
ihnen die Entdeckung fürchtete ?

Die Aussagen der Zeugen sind in diesem Prozeß sehr aus -
einandergeangen . Niemand konnte genaue Zeitangaben machen und
gerade in diesem Punkt haben sich so unendlich viele Zweifel er -
«eben , daß meiner Ueberzeugung nach jede Feststellung erschwert oder
unmöglich ist . die die Schuld des Angeklagten beweist .

Z) er Angeklagte hat vom ersten Tage seiner Vernehmung an
seine Unschuld beteuert . Auch ich muß sagen : wenn ich jemals an die
Unschuld eines Angeklagten geglaubt habe , so war es die des Franz
Schneider .

Bei der Beurteilung der Tat ist vielleicht auch
in Erwägung zu ziehen , ob es sich nicht auch um einen

Totschlag handelt ,
denn es haben sich in der Vergangenheit genug Fälle ereignet , bei
denen in der Anklage Mord angenommen wurde , obwohl in Wirk -
lichkeit nur Totschlag vorlag .

hoher Gerichtshof ! Sie haben in der letzten Zeit in mehreren
Fällen die Feststellung treffen können , daß die Verurteilung eines
Menschen aus Grund eines Indizienbeweises erfolge . Ich erinnere
Sie auch an den Fall Jakubowski . ich erinnere Sie an den alten
Eroßherzog Friedrich , der einmal in seinem Leben die Genehmigung
zur Hinrichtung eines Menschen gab . von dem sich dann später
herausstellte , daß er unschuldig war . Auch in diesem Prozeß ist die
Schuld des Angeklagten in keiner Weise bewiesen worden . Sie
würden eine schwere Blutschuld aus sich laden , wenn Sie in Ihrem
Spruch eine Verurteilung des Angeklagten herbeiführen würden .
Der Angeklagte ist unschuldig ! Ich beantrage deshalb seine Frei -
sprechunq und Aufhebung des Haftbefehls .

Präsident Dr . Rudmann : Ich mache daraus aufmerksam , daß
die Prozeßordnung es zuläßt , wenn in einem Mord -

prozeß im Urteil auf Totschlag ertannt wird .
Nach dieler Feststellung des Präsidenten wurde die Sitzung ab -

gebrochen und aus nachmittags VA vertagt .

Die Nachmiltazs -Sitzung.
Sofort nach Eröffnung der Sitzung ergriff

Rechtsanwalt Rohde
das Wort zu seinem Plädoyer :

Meine Herren Richter und Geschworenen !
Die große Frage dieses Prozesses gegen den vermeintlichen Mör -

der des Fischzüchters Braun ist die , ob es sich tatsächlich um einen
Mord handelt . Wir wissen nur , daß der Fischzüchter Braun aus ge-
waltsame Weise getötet wurde , wir wissen aber nicht , ob Braun nicht
mit einem Unbekannten zusammengestoßen ist, der ihn tötete . Es
war daher auch ein Akt der Notwehr anzunehmen . Der Angeklagte
hat sich von Anfang an auf den Standpunkt gestellt , daß er mit die -
ser Tat nicht das Geringste zu tun hat . Er ist bei seiner Verteidi -
gung immer in diesem Ton verfahren , obwohl man ihm daraus
einen Vorwurf machen zu müssen glaubte . Aber schließlich blieb dem
Angeklagten ja keine andere Art der Verteidigung . Er wollte nichts
weiter , als seine Unschuld durch ein einwandfreies Alibi beweisen .

Dabei erhebt sich nun die Frage : Wann ist Braun denn eigent -
lich getötet worden ? Der Staatsanwalt hat als Zeit die Spanne
zwischen 7 Uhr 28 und 7 Uhr 2g angenommen und glaubt sie durch
Zeugenaussagen bewiesen zu haben . Dieser Annahme trete ich ent -
gegen . Die Zeugen Reiling und Hugger , die von Bürbach nach
Marxzell herunterkamen , haben Braun zu der Zeit gesehen , da der
Zug um 7 .23 Uhr in Marxzell einfuhr . Wenn man nun die langsame
Gangart Brauns in Rechnung zieht und dabei noch berücksichtigt , daß
er unterwegs noch die Zeugin Grete ! Neuer traf , so erscheint es
unwahrscheinlich , daß Braun sich zu dem Zeitpunkt am Tatort be-
sunden hat . den die Staatsanwaltschaft annimmt . Braun kann höch -
stens um 7 .30 Uhr oder 7 .31 Uhr an der Mordstelle angekommen
sein . Damit ist die Möglichkeit ausgeschaltet , daß die Tat vor 7 .30
Uhr begangen wutde . Daß seine Uhr . um 7 .36 Uhr stehen blieb , ist
kein präziser Beweis für die Annahme der Staatsanwaltschaft .

Ich kann für den Angeklagten nachweisen , daß er sich »m diese
Zeit nicht am Tatort befand , denn der Zeuge Emil Kunz hat unter
Eid und mit aller Bestimmtheit angegeben , daß er den Angeklagten
aus der Brücke bei der Marxzeller Mühle zwischen Yt und %8 Uhr

gesehen hat . Schneider kam . als er von dem Zeugen gesehen wurde ,
von seiner Schwester . Frau Reiling , nachdem er vorher mit seiner
Schwester Ida gesprochen und etwa 5 Minuten in seinem elterlichen
Haus geweilt hatte . Wenn man diese Zeit zusammenrechnet , kommen
etwa 14 Minuten heraus , die der Angeklagte in Gegenwart von
Zeugen verbrachte . Damit ist die Viertelstunde von 7 .3g Uhr bis
7 .45 Uhr vollständig ausgefüllt , und das heißt , daß Schneider im
Augenblick des Mordes nicht am Tatort gewesen sein kann .

Der Alibibeweis erfährt eine Unterstützung durch die AusfXh -
rungen des Rechtsanwalts Rupp , der eingehend dargelegt und be-
wiesen hat . daß der Angeklagte unter völlig falschem Verdacht steht .

Ich beantrage deshalb seine Freisprechung .
Staatsanwalt Dr . Weiß : Von der Verteidigung ist die Frage

Mord oder Totschlag ventiliert worden . Nach meiner Ueberzeugung
kann nur Mord angenommen werden , also eine mit Ueberlegung
ausgeführte Tat . Am Abend des Mordtages rief Braun dem An -
geklagten das Wort „Fischhändler " zu . Dies gab ihm Veranlassung ,
seinen lang gehegten Plan zu verwirklichen , der von langer Hand
und bis in alle Einzelheiten vorbereitet war . Schneider ist der
Täter ! Verteidiger Rupp hat die Verteidigung so geführt , wie der
Angeklagte selbst : er hat alle möglichen Leute beschuldigt ! Ich kann
erklären , daß die Staatsanwaltschaft jede Spur eindrinalichst ver¬
folgt hat . von der sie glaubte , daß sie Klarheit bringen könnte .

Ich halte deshalb meine Anklage auf Mord in vollem
Umfange ausrecht und ebenso die beantragte Todesstrase .

Nachdem der Staatsanwalt sich noch gegen die Zeitberechnungen
des Verteidigers Rohde gewandt hatte , erklärte Rechtsanwalt
Rupp , daß er gleichfalls nicht an einen Totschlag glaube , daß aber
in den Wandelgängen des Gerichts die Frage seit Tagen besprochen
werde .

Präsident Dr . Rudmann : Angeklagter . Sie haben nun das
letzte Wort . Wollen Sie noch etwas erklären ?

Angeklagter : Ich bin unschuldig . Darum bitte
ich um meine Freisprechung .

Um % 5 Uhr zog sich das Gericht zur Beratung des Urteils
zurück, um nach vierstündiger Beratung das oben mitgeteilte Urleil
zu fällen .

Die Urteils!
Zur Urteilsbegründung führte der Vorsitzende Land -

gerichtspräsident Dr . Rudmann etwa folgendes aus :
Die erste Frage , die das Schwurgericht zu beantworten hatte

war die : „Ist der Angeklagte der Täter ? " Wir haben diese Frage
in — ich kann wohl sagen — stundenlagen Erwägungen behandelt ,
haben alles geprüft was auf Grund des Ergebnisses der sechs -
tägigen Hauptverhandlung für und wider den Angeklagten fest-
gestellt worden ist.

Wir find zu der felsenfesten Ueberzeugung gekommen .
daß der Angeklagte der Täter ist.

Ein anderer kam nicht in Frage , obwohl eine ganze Anzahl von
Personen , wenn auch nicht direkt , so doch indirekt , von dem An -
geklagten der Tat bezichtigt wurden . Weder sein Bruder Otto noch
Weingärtner , weder Schüßler noch Gropp , oder der vielgenannte
große Unbekannte kommen als Täter in Betracht . Ein Motiv , die
Tat zu begehen , fehlt für sie durchaus . Auch nicht ein Schatten
des Verdachtes fällt auf einen der genannten
Personen . Das möchte ich hier mit allem Nachdruck zum Aus -
druck bringen .

Ein Raubmord lag zweifellos nicht vor , sondern es kam nur
ein Racheakt in Frage , und daß er in Frage kam , geht aus der be-
stialischen Art . mit der Braun vom Leben in den Tod gebracht
wurde , unzweideutig hervor .

Bei jeder Straftat fragt man sich nach den Motiven . Wir sind zu
der Ueberzeugung gekommen , daß in diesem Falle

in erster Linie Haß die Triebfeder des Angeklagten war .
Vielleicht hat auch das Beseitigungsmoment , von dem der medizi -
nische Sachverständige sprach , mitgespielt , vielleicht war auch an den
Neid zu denken , denn bekanntlich war Braun ein ehrbarer strebsamer
Geschäftsmann , der sein Unternehmen aus kleinen Anfängen heraus
zu großer Blüte gebracht hatte , während das Vermögen des Ange -
klagten und feines Vaters immer mehr zerfiel . Wir wissen weiter -
hin . daß der Angeklagte in geschäftlichen Dingen außerordentlich
ehrgeizig war und deshalb seinen Bruder Otto , der im Leben nie
recht Fuß fassen konnte , mit Vorwürfen überhäufte . Der Haß des
Angeklagten gegen den ermordeten Braun geht auf Jahre zurück.
Er har seinen Ursprung in der Verurteilung des Jahres 1326. wo
der Angeklagte wegen Beleidigung des ermordeten Fischzüchters
Braun und des Gastwirts Härter eine Haftstrafe von 10 Tagen er -
hielt . Dazu kommen noch die Streitereien zwischen den Nachbarn
Braun und Schneider wegen der Wasserrechte und dann der Um -
stand , daß Braun den Angeklagten jahrelang als Fischdieb be-
trachtete . Ein tiefer , tiefer Haß hatte sich in dem Angeklagten im
Laufe der Zeit festgesetzt, der einmal zur Explosion kommen mußte
und tatsächlich an jenem Sonntag , dem 22. Dezember 1323, zur Ex -
plosion kam.

Das meiste , was der Angeklagte vorgebracht hat . war —
das ist die feste Ueberzeugung des Gerichts — unwahr .

Er ist ein durch und durch verschlossener , verlogener Mensch , eine
verstockte Natur . Das geht nicht nur au » seinem Verhalten in diesem
Prozeß hervor , sondern auch aus den Straf - und Zivilsachen der
Vergangenheit . Was der Angeklagte hier vorgebracht hat . um s- in
Alibi zu beweisen , ist einwandfrei widerlegt . Der Ange -
klagte konnre die Tat bequem nach dem Verlassen des Gasthauses
zum ..Schönblick" ausführen , da ihm genügend Zeit zur Verfügung
stand

Schneider hat den „Schönblick " mindestens fünf Minuten vor
sieben Uhr verlassen und das Gericht ist überzeugt , daß die Tat kurz
vor einhalb acht Uhr . zwischen 7 .23 und 7 .3V Uhr begangen worden
ist. Er konnte in der Zeitspanne von 5 Minuten vor 7 Uhr bis zum
Augenblick , wo er wieder von Zeugen gesehen worden ist . bequem
nach Hause gehen , das Gewehr holen und sich zum Tatort begeben .
Er hatte auch noch die Zeit , in den . .Schönblick" zu schauen , ob Braun
noch dort saß. Er hat dies nach der Ueberzeugung des Gerichts ge-
tan . um sich ausdrücklich der Anwesenheit seines Opsers zu versichern .
Der Mannn , oer vom „Schönblick " herüber an dem Steinkreuz vor -
bei auf das Sägewerk zusprang und den die Zeugen Reiling und
Hugger gesehen haben , war niemand anders , als der Angeklagte .

Ich betone nochmals , daß der Angeklagte nach der
vollen Ueberzeugung des Gerichts der Täter war
und daß er die Tat mit einem Infanteriegewehr ausgeführt hat .
was auch aus dem Gutachten des Sachverständigen bewiesen ist.

Ein dunkler Punkt in dem ganzen Verfahren ist aller -
dings die GewchrgejHichte .

Aus dem Gewehr , das in der Nähe des Tatortes am 30 . Dezember
1323 gefunden worden ist. ist nach dem durchaus schlüssigen Gutachten
des Sachverständigen nicht geschossen worden . Allein dieser Punkt
ist nach unserer Ueberzeugung nur scheinbar ein dunkler . Das Ge-
richt hatte keinen Zweifel , daß der Angeklagte es war . der dieses
Gewehr an die Fundstelle gebracht hat . Die Waffe war in ein grünes
Tuch aus dem Besitz des Angeklagten gewickelt , und an den aufge -
fundenen Patronen fand sich ein Abdruck seines Daumens . Wir sind
der Ueberzeuguna gewesen , daß

der Angeklagte das Gewehr nur versteckt hat , um die
lluterjuchungsbehörde irre zu führen .

♦

Wann er dieses getan hat , steht freilich nicht fest. Das Gericht ist
aber ebenso fest davon überzeugt , daß er mit dem zweiten Gewehr ,
von dem er behauptet , er habe es zusammen mit der aufgefundenen
Waffe vernichtet , den tödlichen Schuß auf Braun abgab . Dieses Ge-
wehr ist allerdings ebenso wie das Mordmesser nicht aufgefunden
worden . Diese Tatsache vermochte aber das Gericht in seiner Ueber »
zeugung nicht zu erschüttern , daß der Angeklagte die Waffe nach der
Tat so gut beseitigt hat , daß sie bis heute noch nicht aufgefunden
werden konnte .

Die zweite Frage , mit der sich das Gericht beschäftigte ,
war : liegt ein Mord oder ein Totschlag vor .

Wir waren der festen Ueberzeugung . und sind darin durch das Gut »
achten des medizinischen Sachverständigen bestärkt worden , daß die
Voraussetzungen des 8 51 nicht gegeben waren .

Dennoch vermochte sich das Gericht von gewissen Zweifeln nicht
frei zu machen . Wir können nicht in das Herz des Angeklagten
schauen , die Regungen seines Seelenlebens aufspüren und sein gan -
zes Inneres bei Begehung der Tat so erfassen , daß zweifelsfrei «
Schlüsse möglich sind . Das Gericht handelte , wenn es seinem Urteil
die Voraussetzungen des Totschlags zu Grunde legte , nicht aus
Schwäche , sondern in ruhiger , allen Umständen gerecht werdender
Ueberlegung . Die Rechtsprechung steht aus dem Standpunkt , daß .
wenn ein Täter zu einem Mord fest entschlossen ist , dann aber die
Tat aus irgendeinem frisch aufgetretenen Anlaß in einem Zustand
der Erregung begeht , kein Mord sondern Totschlag vorliegt . Dies «
Möglichkeit einer im Affekt begangenen Tat halten wir nach ein -
gehendster Prüfung für gegeben .

Wer so bestialisch , so tierisch mit seinem Opfer umgeht ,
wie es der Angeklagte getan bat , bejand sich im Augen -
blick der Tat — und der ist für die Beurteilung allein
maßgebend — in einem Zustande stärkster Errgegung

und maßloser Wut .
Dieser Zustand konnte in dem Angeklagten durch das ihm wenige
Stunden vorher durch Braun zugerufene Wort „Fischhändler " ent -
facht fein . Wenn auch der Angeklagte erklärt , er habe dieses Wort
nicht gehört , so ist damit keineswegs bewiesen , daß er es tatsächlich
nicht gehört hat . Hat er es aber gehört , und das ist nach den Aus »
sagen des Postmeisters Kraft durchaus wahrscheinlich , so kann es den
Angeklagten in einen Zustand maßloser Wut versetzt haben , sodaß er
sich entschloß , den Braun zu töten . Daß er diesen Entschluß schon
früher gefaßt hat . glaubte das Gericht nicht annehmen zu können .
Entscheidend ist auch seine Aeußerung bei der Stammtischrunde der
Fußballer : „Ich darf nicht so viel trinken , denn ich habe heute noch
etwas Wichtiges vor "

. Ein Mann von der Ueberlegungskraft des
Angeklagten , gibt eine solche Aeußerung nicht ohne Grund . Auch daß
er das acht Tage später aufgefundene Gewehr ausgerechnet 8g Me -
ter vom Tatort entfernt versteckt hat . läßt auf wenig Ueberlegung
schließen.

Trotz aller schweren Verdachtsgründe vermochte das Gericht sich
nicht zu einer Verurteilung wegen Mordes zu entschließen , sondern
aus den geschilderten Gründen wegen Totschlags .

Die Ausführung der Tat bedingt dabei die höchstzutSssige
Strafe , die das Gericht für einen Totschlag kennt .

Mildernde Umstände — ich wage diese Worte kaum auszusprechen —
kamen selbstverständlich nicht in Frage . Für die Ehrlosigkeit
seines Handelns mußten dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte selbstverständlich aberkannt werden , wie ihm auch die
erheblichen Kosten des Verfahrens zur Last fallen müssen.

Um Kl0 Uhr abends schloß der Vorsitzende die Sitzung .

Karlsruher Auloräuber am laufenden Band .
Bei den polizeilichen Ermittlungen nach den Autoräubern , die

am Freitag abend vor dem Gießener Stadttheatcr eine Daimler -
Benz - Limousine gestohlen und davongefahren waren , hat sich er -
geben , daß zwei Männer und eine Frau als Diebestrio in Betracht
kommen . Die drei Spitzbuben waren mit einem in Karlsruhe
vor dem Badischen Landestheater gestohlenen Kraftwagen nach
Gießen gefahren , ließen den Wagen dann stehen und fuhren mit dem
vor dem Gießener Stadttheater gestohlenen Auto bis in die Gegend
von Germersheim , wo sie kurz vor dem Ort in einem Straßengraben
landeten . Die saubere Gesellschaft blieb unverletzt , dagegen wurde
das Auto gänzlich zerstört . Ein des Weges kommendes Auto hielt
an der Unfallstelle , und die Insassen desselben waren eben im De -
griff , den Verunglückten Hilfe zu leisten , als diese die Helfer
packten , in den Graben warfen und mit de - ren Auto
davonfuhren ! Die Fahrt ging nun wieder nach Karlsruhe ,
wo sie den Kraftwagen abstellten , am Abend aber wieder ein
anderes Auto stahlen , mit dem sie ihre Fahrt erneut aufnahmen .
Von jetzt aber fehlt von den Tätern wieder jede Spur . Wie weiter
festgestellt wurde , handelt es sich bei dem Haupttäter um den 23
Jahre alten Kaufmann Erich Kitt aus Karlsruhe , der unter
den Nimen Dr . Hellwig . Dr . Till . Dr . Köbme und Dr . Röllitz auf -
trat . Die Namen der zwei Mittäter sind noch nicht bekannt:
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Aus der LanoesyaupMaot .
Karlsruhe , den IS. November 1S3V.

Zuordnung der Ausnahmeprüfung der Sexta.
i , Die Aufnahmeprüfungen für die Klaffe Sexta der Höheren

chule in Baden wurden bisher von einer Prüfungskommission ab -
galten , die aus Lehrern der betreffenden Anstalt bestand . Ver -
^ fil wurde Fertigkeit im Lesen des Deutschen in deutscher und
?teinischer Druckschrift , Hebung im orthographischen Niederschreiben
Liierter deutscher Sätze sowie Fertigkeit im Gebrauch der latei -
Alchen Schrift , Kenntnis der vier Rechnungsarten mit unbenannten
»ahlen innerhalb des Zahlenkreises von 1 bis 100 000 . Zur Auf «
Khme wurden zugelassen Schulkinder nach vierjähriger Erundschul -
Wicht sowie im Einzelfall besonders leistungsfähiger Schulkinder
'»ch Anhören des Erundschullehrers unter Genehmigung der Schul -
Wchtsbehörde schon nach dreijähriger Grundschulpflicht . Die Aus -
' ahme erfolgte auf jeden Fall auf Probe bis Pfingsten .
, An dieser bisher geltenden Norm hat nun das Unterrichts -

^ nisterium soeben in einer im „Amtsblatt " erschienenen Bekannt -
^ chung einige wichtige Aenderunaen vorgenommen . Da -
'?ch hat die zulässige Kürzung der Grundschulpflicht im Hinblick auf
'lc große pädagogische Bedeutung des ersten und vierten Grundschul -
!>hres in der Regel durch Ueberspringen im zweiten oder dritten
drundschuljahr zu erfolgen und zwar nur auf Antrag oder im Ein -
^rständnis mit der Erziehungsberechtigten und nur zum Beginn
lfs zweiten oder zum Herbst des zweiten oder zum Beginn des drit -

Schuljahres . Die Entscheidung trifft der Schulleiter oder der
[
rite oder dienstälteste Lehrer auf Vorschlag des Klassenlehrers : sie
'edarf der Genehmigung des vorgesetzten Kreis - oder Stadtschul -

Im allgemeinen ist aber der Uebergang aus der Grundschule
? eine mittlere oder höhere Klasse - Schule erst nach Ablauf der vier -
Ihrigen Grundschulpflicht gestattet . Als Prüfungsgegen -
Glinde find bei der Aufnahmeprüfung neu hinzugekommen : Münd -
He Wiedergabe des Gelesenen . Sprachlehre (Abänderung des
>auptworts , Abwandlung des Zeitworts in den Hauptzeiten der
Mgen Form , der einfache Satzl und im Rechnen der Zahlenkreis

zu einer Million ( mündlich innerhalb des Zahlenkreises bis
!»usend ) . Schulkinder , die in den beiden Zeugnissen des vierten
Schuljahres einer öffentlichen Volksschule die Note „sehr gut " oder

in der „deutschen Sprache " oder im „Rechnen " haben , sind
'' n der mündlichen und schriftlichen Prüfung befreit .
l Die Probezeit umfaßt für alle Schüler in Zukunft das erste
^ rtial . geht also bis zu den Herbstferien . Der Prüfungsausschuh
^ rd nunmehr gebildet aus dem Direktor , einem Lehrer der Höheren
Manstalt und einem im praktischen Bolksschuldienst stehenden
^ lksschullehrer . Die Direktion der Höheren Lehranstalten find er -
nächtigt , alle weiteren Anordnungen über den Gang der Prüfung
t eigener Zuständigkeit zu treffen .

. ch- Freiballonaufstieg aus dem Mehplatz . Am Freitag , dem 21.
'lovember 1930, veranstaltet der Karlsruher Luftfahrt - Verein E . V .
SM dem Meszplatz vormittags ^ 10 Uhr , ein Freiballon -Aufstieg . Die
whrt wird mit dem Freiballon „Mannheim " ausgeführt
nd dient der Abnahme einer Führerprüfung des Herrn Rechts -

'Malt A . F . H o f f m a n n . als Prüfer fungiert Herr Fabrikant
'" obert I . Rees , beide aus Karlsruhe . Der Zutritt zum Ausstieg -
Hotz ist unentgeltlich .
. Tarisvei Handlungen im Bankgewerbe gescheitert . Wie uns der
iPH .V ., Reichsfachgruppe Banken , witteilt . scheiterten am
^ enstag die Tarifverhandlungen um den Ab ' chluh des
I.euen Reichstarifvertrages für las Bankgewerbe . Die
^ r. kleilungen verlangen einen wehaltsabbau , wie er noch

keiner Arbeitgebergruppe gefordert wurde , und zwar zunächst
5^ en allgemeinen Eehaltsabbau um 11 Prozent , dann noch Kürzung

Verschlechte -Tariistaffelung und andere finanzielle
' Ungen sowie Forlfall der Bankfeiertage .
, — Münzprägung im Oktober . Im Monat Oktober 1930 sind
!» den deutschen Münzstätten an Silbermünzen 1 .06 Mill . RM .
^ NM .-Stücke . an Nickelmünzen 1,28 Mill . RM . 50-Pfg .-Stücke , an
? luminiumbronzenmünzen 0^ 7 Mill . RM . lO - Rpfg . - Stücke . 0,3 Mill .

5- Rpfg . - Stücke und an Kupfermünzen 0,02 Mill . RM . 1 -Rpsg .-
^ îicke neu geprägt worden . Unter der Berücksichtigung der früher
^ Prägten Münzen und nach Abzug der wieder eingezogenen Mün -

von der Gcfamtprägung ergibt sich für Ende Oktober 1930 fol -
Ze"der Umlauf : 327 .S1 Mill . RM . 5 - RM .- Stücke , 178,82 Mill .
LBk. 3-RM .- Stücke , 199.95 Mill . RM . 2 -RM . - Stücke , 237 .10 Mill .
M . l - RM . - Stücke ^ 68,20 Mill . RM . S0 - Rpfg .-Stücke sNickel ) . 4 . 14
^ ili RM . 50-Rpfg .- Stücke lAluminiumbronze ) , K3 .02 Mill . RM .
^ Rpfg . -Stücke . 27 .99 Mill . RM . 5 -Rpfg .-Stücke lAluminiumbronze ) ,
^ Mill . RM . 2 - Rpfg . - Stücke ( Kupfer ) und 24 .45 Mill . RM . 1-

" Pfg .- Stücke ( Kupfer )
= Karlsruher Automobilklub e. B ., Ortsgruppe des A . D . A . C
diesjährige Generalversammlung fand im Restaurant ,^Darm -

^ dter Hof " statt . Der erste Präsident eröffnele die Generalverfamm -
und sprach den Anwesenden den Dank für ihr Erscheinen aus .
Bericht über das verflossene Jahr , das zugleich das 25. seit

Gründung war . ist zu entnehmen , daß die sportlichen und gesell ^
gastlichen Veranstaltungen , welche im Laufe des Vereinsjahrs
durchgeführt wurden , einen guten Verlauf aufweisen konnten . In
^ rilicher Hinsicht konnten folgende Veranstaltungen abgewickelt

werden : 1. Offizielle Anfahrt : 2. Maianfahrt nach Rappenwört ;
, Konzerte . Ein Wohltätigkeitskonzert veranstaltete
Je Gesangpädagogin Elizabeth Gutzmann mtt ihrer Schülerin
? o,tha Kratzmeier im evangelischen Gemeindehaus der Weststadt . M t

Mer Arle von Haydn und Liedern von Mozart . Liijt , Grieg und
p

c
.s badi 'cten Komponisten Richar .> Trunk konnte die >unge begabte

.̂ gerin Martha Kratzmeier eine gepflegte S ' imme von hellem
Mang und leichter Beweglichkeit einsetzen und durch einen unge -

W !en Vortrag erfreuen . Die Glöckchenarie aus der Oper „Lakme "
Delibes und die Variationen über ein Thema von Mozart

Fbcn ihr reiche Gelegenheit eine weit vorgeschrittene Virtuosität
Koloraturgesanaes in das hellste Licht zu rücken. Konzerten -

' kln Lui >e Müller - Brunisch sang neben dieser jungen
. ungerin eine Arie von Händel und L eder von Hugo Wolf mit
avt-llo em Ein '

atz ihrer ausqeglichenen Stimme . Elisabeth Gütz -
? ? nn wirkte am Flügel a (s oerläfi ge Begleiterin Der Geiger
Meph Sielzelberger un ^ Wilhelm Härdle ( Klavier ) be¬
hüten den übr gen Teil des Programmes . eine Sonate und eine
L ^manze hatten durch ungetrübte Gemeinsamkeit im Vortrag viel
Abdruck Das Konzert fand zu Gunsten der neu u
».^ rkuskirche statt — Das Doppelquartett K

st gab im großen Saale der Handelskammer ein Konzert cas
, 0 besten Eindrücke hinterließ. D ' efe Vereinigung junger Sänger

unter der Direktion von Eugen Förster einige volkstümliche
^

'kder aus rucksvoll s ngen darunter die klangvoll ge 'etzien. eine
lyrische Stimmung ausbreitenden ..Wal träume " des Karls-

Komponisten Max Thiede und das hül» che , einfach ge-
Mten? L ed des kürzlich verstorbenen ebenfalls in Karlsruhe le-

k» den Ferdinand Käser. Das Doppelquartett ist ausreichend besetzt
reiß die Lieder durch d e lebhafte Art des Vortrages genußreich

f gestalten . Das letzte der Chorlieder „Nachtzauber " von Stork
en die Sänger zur Wiederholung bringen. Konzertlä " g >>rin

^nemarie Schneider sang trotz leichter Indisposition die Szene
jt > rt auf dem Fellen" von Schubert und Lieder tes gleichen
. »Mponisten und von Hugo Wolf mit einer voll Empfindung ein -

n die durch die Sicherheit und den Gesch -nack
'
n ter

Ehrung sofort die dankbaren Hörer gewann. Die B l ä ! e r > V e r-
Hj .

1,1 0 u it (1 des Bad Landestheaters bere ' ^erle tas Programm
v, ' cincm Trio und einem Quintett von Bee ' hoven und Klug -

' das den Kammermusikern N . Schnarr W Mayer, B . S >en-
Ai„\ O . Somann für hervorragendes gemeinsames Musi#lei CN reickien Beifall brackte

u erbauenden
a r l s r u h e -

aus den « tandcsbtichcrn Karlsruhe .
^ lnru ,

rt £' SILe- 2? November : 3ofef blicke . 30 MI » , alt . «?at*t :" ^ n (fe Melker : 17 . Nonember :«I, i^ncke Melker : 17 . Nonember : Rtta Lorant 7i r e n , 8
Ott

'
.SV"." : Sans ftret) . iiurfvftrtirfcrm .'iftcr : Sofie M Ii k t e . 60 Jahre

vr>n Rli ' lluS Miikl >' !1! e» nnnaSrat a . t ■ Sermann Srlm .
«I, 56 ^ nlire alt . Mtl » ban !>lcr : Luise Maurer . Sj Ialire
^ c I, ' •efwu oon Karl Maurer . Schlosser. 18 . Nonember : Liselotte« r e r . 9 Jabre alt . Bater : Mols S<chrcr. Postschafsucr.

Bergwacht-Täligkeit im Schwarzwald
Aus dem Jahresbericht der Arbeilsgemeinschaft Karlsruhe .

Immer , wenn die Herbststürme über die Felder brausen und
auf den Bergeshöhen die Blätter sich malerisch faroen , wtnn die
i'Uiuen Vöglein unsere Wälder verlassen , dann tritt eine sckar
na . urbegeisterier Männer zusammen , um Rechenschaft zu s ^ben
über ein Jahr freudig erfüllter Arbeit , die im Dienste der Men,ck -
heit und d«r Natur in idealer und hingebender Weise geleijiet
wurde .

Die Bergwacht , Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe , rief ihre Mit¬
glieder kürzlich zusammen , um von ihrem 1 . idorsitzenden , Herrn
Speck , Berichi enigegenzunehmen über die geleistet « Arbeit im Be -
lichtsiahr 1929,30 .

Als vor acht Jahren , in einer Zeit dê Wirren und falsch ver -
standenen Freiheii , das Recht des einzelnen w >e der Allgemeinheit
mit Füßen getreten wurde , traten die Birkungen dieser Entariunz
nirgends m *chi in Erscheinung als in den Bergen , wo die Fre >he »r
wohnt . Damals traten iatgewoqnte Scanner aus allen Htä '»den
zuillmmen , um auf dem Wege der erlaubten Selbsthilfe der N<iiur
in der Stur .de höchiter Gefayr Behuier zu sein . Auch in unjerc
Schwarzwaidberge haben die Wandervereine , aus denen sich o .e
Bergwacht rekrutiert , ausgewählte Lem « geschickt , um als Bs -
Hüter der Namr aAfzutreien . Durch ihr >egensreiches Wirten
haben sie dafür geborgt , daß die Auswüchse eingedämmt und das
Wanderleben in geregelte Bahnen gebracht wurve ^

Daran haben für den nördlichen Schwarzwald die Bergwacht -
leute der Arbei . sgemeinichaft Kartsruhe einschließlich der Gruppen
Baden - Baden und Achern lätigen Anteil . All ônNtäglich sind auh
im Berichtsjahr viele Bergwachileute in alle Rich . unge » des nörd¬
lichen Schwarzwaids gewandert und haben nach dem Rechten ge¬
sehen . B . ezsach mußten diese Bergwachtleute gegen Auto - and
Motorradfahrer auftreten , die auf Wegen fuhren , welche nur
dem Fußwanderer vorbehalten sind. Leiver nimm : der Au vver -
kehr bis in die stillsten Wintel unserer Hochtäler und Wälder immer
mehr überhand , sodaß das Wild und die VogetweU immer mehr
auch diese Plätze meidet Der Lärm der l̂ltotore an stillen und ein -
jamen Plätzen des Schwarzwaldes sind keine erfreulichen Zeichen
für den ruhesuchenden Wanderer .

Aber auch im Pftanzenichutz hat die Bergwacht ganze
Arbeit geleistet . Vielfach waren Aufklärungen und Verwarnu ^ xe,,
nöüg . Schon zu Beginn der ersten Blütezeit war die B .W . aus deii
Schutz der Kätzchen bedacht , di« zwar nicht mehr so wie in den
Borjahren geräubert wurden , aber doch gelegentlich auf c»en Märt -
ten zum Verlauf erschienen . Durch eifrige Tätigkeit der B .W .-Leute
auf den Märkten konnte verhütet werden , daß geschützte Pflanzen
so gut wie gar nicht zum Verlauf kamen . Mahnrufe an die Polizet ,
Landes - und Bezirksnaturichutzstelle haben einige Unterslützung ge-
bracht , wenn auch nicht die von uns gewünschte .

Mit der Aufgabe des Naturschutzes war eng die A u s b i l -
d u n g der B .W .-Leute verbunden . Ein Vortrag von Herrn Pros .
Dr . Auerbach über „Lebensgemeinschaften und Naturschutz " mit
Lichtbildern sowie ein Vortrag von Herrn Prosessor Dr . L e i n i n-
g e r über den neuen Pflanzenatlas waren willkommene Lehrabe >tde.
Eine botanische Wanderung in di« Rheinwaidungen unier Führung
von Herrn Kustos K n e u ck e r führte die Teilnehmer durch die
botanische Wunderwelt , di« noch in unseren Rheinwaldungen vor -
zufinden ist . Auch wurden im Botanischen Garten mehrfach die
dort angepflanzten Arten geschützter Pftanzen studiert . Ein « größere
geologische , botanisch « Wanderung in das Wildseemoor unter ê üh-
rnng von Herrn Professor Dr . Göhringer und Herrn Kustos
K n e u ck e r wurde mit einer großen Anzahl B .W . - Leute durchge¬
führt . Auch die Vogelwarte Rappenwört wurde besich -
ügt . So wird alles getan , um die B .W .-Leute in das wunderbare

Geschehen der Natur einzuführen , dafür Verständnis zu wecken uno
somit auch die Liebe zu Älaiur und Heimat g -pfle ^ t .

Weiler hat die Bergwacht wieder an be ô t̂ders stark besuchten
Plätzen insgesamt acht Marterln angebracht , die in si ^ iiigen
Sprüchlein die Wanderer auf Ordnung und Pflanzenschutz hin -
weisen .

Während so die B .W . di« Berge vor dem Menschen schützt hat
sich ihr naturnolwendig eine weitere Aufgabe zugesellt , iitdem sie
die ^It «nschen vor dem Berge schützt . Je mehr der Wintersport
Menschen in die Berge führt , desto mehr haben die Unfälle dort
zugenoinmen . Ohne Ueberhedung darf ge,agt werden , daß ohne den
Beistand der Bergwacht schon mancher hilflos in Eis und Kälte
zugrunde gegangen wäre , oder der Schaden aus dem erlitte >en Un-
fall hätte stch vergrößert . Dazu bedarf es aber gut ausgebiioe êi
Älänner , die zudem gut « Skiläufer , berggswohnt » i:d auch orts¬
kundig sein müssen . Auch in dieser Hinjichi sind die B .iti . »L« tU «
gut ausgebildet . J -m nördlichen Schwarzwald befinden sich leijt
zehn Unfallhilfsstellen , auf di« jeder B .W . - Mann bei Unfällen zu.
rückgreisen und ra >ch die nötige sachliche Hilfe bri .igen kann . Im
Winter ziehen allsonntäglich aus drei Stationen >e zwei B .W .-
Leute , um Dienst zu tun . So hat die B .W . im letzten Winter ins -
gesamt im nördlichen SchwarzwatÄ in 90 Fällen Hilfe geleistet , oa -
von 6 Abtransport « .

Interessant ist die Statistik der Vereinszugehöri .ikeit . So
waren Angehörige des Alpenvereins 6, der Naturfreunde 8 . SU -
t ! ub 11 . Schwarzwatdverein 3 . versch. Jugendorganisationen 12 . dio
Vereine 16 . in keinem Verein 34.

Weiter wurde im Berichtsjahr beschlossen, für die B .W . -Leute
ein « eigens auf Grund der Erfahrungen ausgestaltete Sanitäts -
büchse anzuschaffen , die jeder Bergwachtmann im Rucksack bei sich
trägt und bei Unfällen jederzeit beistehen lann . Leider konnten
infolge Geldmangel nur wenige solcher Büchsen angeschafft werden .

So arbeitet die Bergwachl ohne Reklame , still und besche den
als barmherziger Samariter im Dienste der Atenschheil und der
Natur . Die Bergwacht bildet heute für den Staat «in Hilfsmittel ,
das bei der ideellen Einstellung der Organisation der Allgemeinheit
in hervorragendem Biaße Nutzen bringen kann . Darum soll der
Bergwachtmann im Volkk geachtet und seine Arbeit unterstützt wer -
den , denn sie ist von idealen Motiven geleitet und sein Wielen ist
Pflichtgefühl , Opfermut , Kameradschaftlichkeit und Heimatliebe . Sp .

Voranzeigen der Veranstalter . {
. .Wir spare ich Geld und Zeit in meiuer itiiche" Ucbcr dieses ^ bemo

wird am Tontierstaa . den 3 ) Ronen « : , jeweils n>achmlttaoö t Ulir und
abends 8 Uhr Krau Geb . Rat B e ck e r von den Tenoingwerlen Hildes -
dem, im Gartenjaale des Ztadlsancn -ReslailrankL Vortrage halten . Die
Vorträge sind mit Schan -kochen verbunden .

H llafsee Bauer . Als Einlage im heutigen Mittwoch - Konzert der
verstärkten Kapelle Krämer kommt Kammermusik und zwar Areiiskl >>>
Kitaviertvio in D - moll zum Vortrag .

fiafice des Westenö . Heute . Mittwoch nachmitmg . vera » st>rltet die
Kavelle Otto Houixn etn besonders eraniiites Sondertonzelt , während
avends 8Vi Udr wieder ein Gejellict>afiuiUr 'iid arrangiert wird .

Aus Beruf und Familie.
Dteaftiubiliium . Bei der Nrma Karlsruher Parftimerie . und Tot »

lettesei cn -Kabrik ft . Wotfs & Sohn . H . m . t». H ., Karlsruhe , stierte
die Arbeilenn Cäcitie Rinkenauer aus Karlsi >ul,e itir S5- i >H >iqes
Dievstiubiläum Von der Direktion wuroe der JuibUarin nne Ehren -
pabc und die Är vom Verband Sudwest ^ euticher . industrieller velliebene
>ilt>er» e Edienmedallle nebst Diplom tiberacbeu Auch ilire Kollegen und
Kolleginnen ehrten die AnMartn durch Geschenke.

lelekomereri gl » an ,
wenn

Ratten . Motten . W an -
zen etc . mit gutem
Erfolg vertilgt wer¬
den sollen . (1U66 )

D. U . G . U.
Anton Springer

Hauptbetrieb Ettlin -
gerstraße 51 : Laden :
Krbpr 'nzenstraße 10 .

Umzug
zum 1. Jan . X981 von
Emmendingen nach
« arlsrulie zu vergeben .
Vet Vergebung wird
Vermittler einer z od.

mmmmm
geböte nnt . Nr
an die Bad . Presse .

ÄW Ä !
Tafel -Aepfel

WirischaflSäPsei «Edel ,
rot ) Per Ztr . M 20 — .
Rt. mbour , Jägcräpsct .
Reinette . WeischlSner
(Badcnseeware » schön
sortiert , zum Durch-
schnitispretS
per Zen,ncr M 26 .—.

Koch - und
Eßbirnen

»er Zeniner M 18.—.

Walnüsse
garantiert 1930er Ernte
gesund im Kern .
Per Ken ner M 35.—.

Edelkastanien
Ott Zentner M 22 .—.
Zwiebeln , Knoblauch ,
Karotten . Kariossetn .
Rorrüben Rotkraut n .

Meerrettich billigst .

Zosef Lechner ,
Herrftetm «i --» Landau ,

(Platz )
Gteistager .

Tel . 21 und 80.
Flir WtedrrvertSnter

-Spezialosserte !

Unterricht
Junger , bcrulstiiti «er

Mann sucht 'vllittgcn
Gesanaslehrer

Oslerien mit Honorar -
linsvriich Ii HG I1M2
an die Bub sch^ Presse
gillale Hauptpost .

Frauen
unserer Tage

habenfeines Verständnis
für die Köstlichkeit
eines guten Kaffees .
Sie bevorzugen

die neue
Geschmacksrichtung :

Kaffee mit

Franck
Spezial

Sie wissen , daß jedes Kaffeegetränk '

köstlicher schmeckt und würziger duftet ,
daß jeder Bohnenkaffee , coffeinfreie Kaffee ,
Malzkaffee oder Getreidekaffee angenehm

herb und hocharomatisch wird durch

5

^ die feine Kaffeewürze

L
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Siidwesfdeufsche Jndustrie-und Wirfschafts-Zeifung J
Starke Entlastung der Reichsbank .

Eingang des Usberbrückungskredits .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 . November hat sich in

oer zweiten Novemberwoche die gesamte Kapitalsanlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um
516 .9 Mill aus 1865,7 Mill . NM , verringert . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln um 44 .8 Mill . auf 0 .3 Mill .
NM . und die Lombardbestände um 2 .8 Mill . auf 98 .4 Mill . NM . ab¬
genommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 246 .1 Mill . RM . in die Kassen der Bank zurückgeflossen und zwar
hat sich der Umlauf an Rcichsbanknaten um 242. 1 Mill . RM . auf
4130.8 Mill . RM . , der Umlauf an Rentenbankscheinen um 4 Mill .
auf 403 .0 Mill . RM . verringert . Dementsprechend haben sich die Be-
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 44. 1 Mill . RM .
erhöht Die fremden Gelder zeigen mit 281.7 Mill . RM .
eine Abnahme um 31 .9 Mill . RM .

« Hl » « (in 1000 Kit )

Roch nichl begebene Reich! -
bantanietle

Goldbestand «Barrengold )
und zwar :

Goldkassenbestand
Golddepoi <unbelaft b auii

Zenlral -Rotenbanlen )
Bestand a» deliungssähigen

Tcviscn
Bestand an Reichtfckiatz-

wechseln
Bestand an sonstig Wechseln

und Tcheeks
Bestand an dto Scheidemünz .
Bestand an Not and Bant .
Bestand an Lombard .-Ford
Bestand an Effekten . .
Bestand an sonst Aktiven

Passiv »
Grundkapital

a ) begebe » . . . .
b ) noch nicht begeben . .

Reservefonds
« ) gesetzt Res .»I5ondt
b ) Spci .Rei .. !?ond » für

fünft Divid .- .-iahlung
c ) sonstig » Rücklagen

Brirag der uoüaus . Roten
Sonst , lägl . säll Perblndlichk .
Sonstige Passiven

S. November 1930. 15. November 1930

Veränderung
177 212 unveränd

2062 180 009 -
1 958 633

221 376

219 185 +

45 150 +

20 404

21 650

2133 706 - 167119
157 726 + 6 045

15 766 + 10 442
101 208 - 516 523
102 475 - unveränd .
-iSs 25 / - 4 .1 644

122 788 unveränd .
177 212 unveränd .

53 915 « uvcränd

gegen Vorwoche

177 212 unveränd

2 179 847 - 162
1 958 471 - -

221 673

485 906 + 266 721

300 - 44 850

1 664 517 - 469 189
176 5 >3 + 18 827

19 « 60 + 409t
98 377 - 2 831

102 474 - 1
471 906 - 13 351

122 788 unveränd
177 212 unveränd

53 915 » nveränd

unveränd .
unveränd .

46 224
271000

4 37 2 863 - 301768
313 668 - 69 iil
260 034 ♦ 2 514

46 224
271000

» nveränd
unveränd .

4 130 784 - 242 0/1
281 711 - 31947
293 318 + 33 284

Die Bestände anGold - unddeckungsfähigenDevisen
haben sich um 266.7 Mill . aus 485 .9 Mill . zugenommen ( infolge des
Eingangs des Gegenwerts des Überbrückungskredits ) . Die Dek -
kung der Noten durch Gold allein erhöhte sich von 49.9 Proz .
in der Vorwoche auf 52.8 Proz . , die durch Gold und deckungsfähige
Devisen von 54 .9 Proz . auf 64 .5 Proz .

Zur Fusion Hoesch— Köln - Neuessen .
lieber die Gründe , die zu der nunmehr sicher bevorstehenden

Fusion geführt haben , erfahren wir von Verwaltungsseite , dag in
erster Linie Ersparnisgründe ausschlaggebend gewesen seien . Man
wolle in der Entwicklung zur Konzentration und zu straffster Ve -
triebsführung weiterkommen. Die Interessengemeinschaft Hoesch -
Köln - Neuessen sei heute die leiste dieser Art Bindungen in der
Montanindustrie . Alle anderen Vereinbarungen , z. B . Rhein -Elbe-
Union hätten über kurz oder lang zur Fusion geführt . Wenn auch
die steuerlichen Kosten des Zusammenschlusses nicht unbeträchtlich
eien , so hoffe man doch , binnen kurzem die daraus entstehenden"

nkosten wieder durch die erzielten Ersparnisse herauswirtschaften
zu können . Das Steuermilderungsgesetz , das Erleichterungen für
Fusionen vorsah, ist bekanntlich vor kurzem abgelaufen . Die neue
Notverordnung bringe zwar aus der einen Seite eine gewisse Ber -
teuerung , andererseits aber auch wieder Vorteile anderer Art , so
das? sich aus den steuerlichen Bestimmungen unüberwindbare Hemm-
nisse nicht ergeben.

frankfurter Allgemeine .
Gnies Fortschreiten der Abwickelung .

Die Abwickelung bei der frankfurter Allgemeinen Berfichermigß
A.-G . ist in der letzten Zeit so fortgeschritten , dah laut „Franks . Ztg ."
bei Gelingen der schwebenden Pergleichsverhandlunaen im Frühjahr 1981
der vorläufige Schlußstrich gezogen werden kann . Infolge vefriedigeiider
Einlösung der Abzahlungswechsel dürfen die auf diese Weise gedeckten
Gläubiger aus ungesäbr volle Befriedigung rechnen , die
Übrigen haben etwas mehr als die von den Banken garan »
Herten 20 Prozent zu erwarten . Die Hübe der Barauoie wird
von der Realisierung der Grundstucke und Hypotheken , stir die sväterbi «
eine Umgründung der

^ avag in eine Jmmobiliengesellschaft unter Zu -

se
U

teilung der Aktien an ftF laubiger vorgesehen ist . abhängen .

Line Million Tonnen Umschlagsgut am Oberrhein .
Dieses Jahr konnte zum ersten Mal die erste Million Tonnen

Güter zum Umschlaasrheinhafen Klein -Hüningen zu Berg geschleppt
wer en . Drei Schifszüge brachten heule bei ausnehmend gültigem
Wasserstand sieben Schiffe glücklich über die Meiner Schwellen. Es
waren dies die Dampfer . .Stinnes 14"

( Ernst Bassermann ) . „Luzern"
und „B rn " mit sieben Schleppschiffen . Die .Luzern " hatte das
Glück, mit ihren Schiffen die millionste Tonne zu Berg zu schleppen .
Sie wurde mit Böllerschüssen in Basel empfangen. Im Hafen waren
nur wenig Leute zum Empfang anwesend, da dieses einzigartige
Ereignis zu spät bekannt gegeben wurde . Die „Luzern" lies um
15 Uhr ein und wurde von den Behördenvertreiern auf dem Motor -
boot ..Unterwalden " begrünt . Um 16 Uhr waren alle Transport -
schiffe bereits wieder talabwärts gefahren . Trotz aller Schwierig-
keiten hat also die internationale Rheinschiffahrt den Oberrhein zu
einer bedeutenden Verkehrsstrake emporgehoben.

Die Tarifverhandlungen in der Rheinschiffahrt .
Die am Dienstag von dem als ? onderschlichter beauktraqien Lber -

lantesgerichtS ' al Dr . Ivetten mit den beteiligten Organisationen ae-
sübre » Verhandlungen find ergebnislos geblieben . Neue Berhand -
lungen sind für den 2« . November « '' beraumt worden .

Aktienindex .
Der vom Statistischen :Kc :d)» iuni errechnete Aktienindex stellt« sich

für die Woche vom 10 . bis 15 . November auf 98.d gegenüber 04.4 in der
Vorwoche .

« -

Zentrale landwirtschaftlicher Lagerhäuser A . -G., Tauberbischof»-
heim . — Voraussichtlich 30 proz. Quote . J „ dem Konkurs lassen sich
Die Verhältnisse jetzt einigermaßen übersehen. Nach vorsichtigen
Schätzungen wird sich die Eesannquote lul ca . 30 Prozent stellen , wo-
von 2» Prozent voraussichtlich im Januar 1931 ausgezahlt werden.
Die Ford . rung des Landes Baden mit 300 000 RM . dürste aller
Wahrscheinlichkeit nach mit nahezu 100 Prozeni befriedigt werden
können . Von den zahlreichen Anwesen der Gesellschaft sind die acht
Lagerhäuser in Erünsfeld Königshofen , Unlerschüpf , Hardheim,
Walldürn , Seckach . Osterburken und Tiuberbischossheim zu 195 Mv
RM . an die Badische Landwirtschastliche Zentral ^ enoisenschast über-
gegangen Diese E . nossenschaft übernahm auch die Hälfte des An-
teils am Landw Lagerhaus Wittighausen E . m . b . H . zu 39WURM .
Das Lagerhaus Kraulheim wurde von der Volksbank Kraulheim und
der Bezug- und Absatzgenossenschasi Marlach lWtlbg . ) gegen eine
Konkursforverung von 55 000 RM übernommen . Die Dampfzie. elei
Lauda wechselte zu 130 000 RM . . da « Maschinenwerk Lauda zu
130 000 RM , das Maschinenwerk Lauda zu 42 000 RM . an eine
Kleinmöbel 'abrik den Besitzer . Das Brauereigebäude in Tauber -
bilchoisheim gin<l nebst neuer Einrichtung sWert >00 000 RM für
eine Fl^ ischwarenjabril an die Brauerei Zipf-Eerlachsheim zu

140 000 RM . über . Bisher nicht verkauft sind das Bankaebäude in
Tauberbischofsheim, die Mühle in Walldürn , die Nährmittelfabrik
A . -E . , Hardheim , und deren Tochtergesellschaft Frankenwerke A . -E.
Nährmittelfabrik in Kitzingen sMajoritätsb . fitzer Zentrale ) . Greif-
bare Mittel sind zur Zeit in Höhe von 180 000 RM verfügbir . swr!.

EiieuwerkögeleUfchasl Marimillansliiltt « . Zinkender« (Obersla/z ) . Die
Arbeite » der Gesellschaft werden durch Anschlag daraus hingewiesen , da !-
die zur Entlassung gekommenen Kräfte sich wieder zur Arbeit einstellen
können , wenn sie sich mit einem 6prozentigeu Lohnabbau einneritanden
erklären

Braudans Nürnberg AG -, Nürnberg . Der Anschluß für I929 .Z0 erflttii
einen Reingewinn von 0 .8« (0 .§54 ) Mill . RM . . wonaus

. . __ rat«
nach 0,119 (0.314

> ividende iiuf
ortraa wird vor

Mill . RM Abschreibungen wieder 12 Prozent
6 .5 Mill RM . Stammaktien verteilt werden Der
51 OOC auf 70 701 RM erhöht .

Dortmunder Nittcrbraueret A.-G . Dortmund . Kür das am »

Id
Angnst

tionsgruvpe
tiingsvorfchlag . _
wenden . Gleichzeitig werben verschiedene Bilanzposten Gegenstand
Anfrage der Opposition sein .

Regelung der Hamburger Handelssrage beim Rhein »Weitf . Lohlei ,
syndikat . Die seit Monaten schwebenden Verhandlungen wegen eine
einheitlichen Regelung der Haudelssrage beim Rhein .- iSestf . iivhlenlm '
dikat haben nunmehr zu dem Entichlun der noch nicht der Hamburge

tenvbcr abgelaufene Geschäftsjahr X929/S0 ist mit wieder 20 Prvzen
Stammdtvldende zu rechnen .

Wcgelin A . -G -. Salschenre « . Eine grökere Berliner Qvposl -
wird >ich in der G .- V . am Donnerstag gegen den Verwal -

a« zur Ermäfiigung der Dividende von 8 aus « 9 Proz >i
verschiedene Bilanzposten Gegenstand de

Handeiofi
schwebend
ndelskrag «

dikat haben nunmehr zu dem Entschlun der noch nicht der Hamburge
Svndikatsl >andelsgeselllchaft angehörenden Zechen geführt , mit Wirkun
vom 18 . November 1930 ab erfolgt der Hamburger Alletnve ?k ntf dur
baä Kokleukoutor . Rath , Emfchermann u . Co . .Cliarlot -lcnbnracr Wasser - und Industricwerke AG . . Bersln . Der A
sichtsral wird für das GeschästSiadr 1929 80 wieder eine Divideu
von 7 '/. Proscut vorschlagen . Trotz des schlechten Tommerwetters hat

ssernerbraiich erhöht .
easche Porilandzementsabriken AG . Hamburg . Die Gesellsch» ^
lt seit längerer Zeit einen Teil des Betriebs stillznlegeu und

Anraa auf Stillegung der Brennerei gestellt , d-ie von der Wer

Auf -
'K Prozeu : vorschlagen . Trol > des schlechten Tommerwetters hat sich

der Wasserverbrauch erhöbt .
Alienlcke Porilandzementsabriken AG . Hamburg . Die Gesellsch» ^ be-

absickitgt seit längerer Zeit einen Teil des Betriebs stillzulegen und hat
deshalb Anraa auf Stillegung der Brennerei gestellt , d-ie von der Werks -
leitung mit Msatzmangel begründet wir » . Die Läger seien mit Waren
ange ' nlll . Die Belegichait ist im Laus der levteu Satire inkolae der Ra -
t v̂nalisierungSmafinanmen auf sin Drittel der Borkriegszoit berabgesevi
worden . Im lebten I âhr hat sich ein AbsaSrückgang bis »u 85 Prozent
eingestellt .

Brauereidividende « . Brauerei Feldschlößchen in Braunschweig wieder
1Z Pro » — Hoker Bierbrauerei in vos wieder 12M* Proz . — Bürger - und
Engelbrän A .- G . in Memmingen wieder 10 Pro, . — Aktienbrauerei Lübeck
A .- G . in Lübeck wieder 8 Pro, . — S êr . Thüringer Brauereien A .-G . in
Artern wieder 10 Proz . — Aulmbacher Exvortbrauerei Mönchshof A . - ft>.
in Kulmbach voraussichtlich wieder 10 Pro, . — Brauerei König in Dnis -
burg -Ruhrort wieder 9 Proz . — Hessische und Herkules Bierbrauerei A .- G.
wieder 11 Pro, . lG .- B am 18 . De, .>

A .-G . Charlotienbntte . Niederschelden «Lieg, . Der Abschluß für >929 30
ergibt einschl . Vortrag einen Reingewinn von 2.23 (2 .20 ) Mill . RM ..

woraus wieder 14 Prozent Dividende auf daS » nvercindertt
Stammkapital und 6 Prozent auf die Aktien 2. Gattung verteilt werde »-
Der Vortrag erhöht sick auf 397 656 (370 961 ) RM .

Bereinigte Stahlwerke ra « der Zvven und W-iiiener Eilenbütten A $ »
Köln - Denb . — Dr . Tenhaess 's Klage statZgegeben. I » der AnfechtunZs
tage des Aktionärs Dr . Tenbaeff -Köln gegen die Beschlüsse der levten

vom 31 . März 1930 . stand am Montag Termin vor dem Lan >geriw»
Köln . 2 . Kammer für Handelssachen an . In der Entscheidung wurde der
>! iage Dr . Tenoaeff stattgegeben .

Täckstich- lÄnkistahlwerke Döhlen A .-G . Nach der
en allgemeinen Entlassung sind die zuständigen
eaustragt worden , unverzüglich zu vrtifen . welche Mögl -ichkeiiien zur u '-
nltunc Döhlens für die sächsische Wirtsiixift bei der durch die Stille » uNl>

reschanenen Lage , insbesondere nach verschiedenen reichs - und länder '
echtlichen Möglichkeiten einer Einigunq gegeben sind . Unabhängig davon

wird nochmals versucht . a« k kaufmännischem Weg zum Ziel zu komme «.
Teilweise ArbeitSzeitverkurzunq beim Lennawerk . Für einen \ c>'

ier Belegschaft der Werkstätten und Versandbetr -te-be des Leunawerks der
Yarbenindnstrie A .-<Ä. ist mit Wirkung ab 21. November d>«

0 stündwe Arbeitswoche angeordnet worden . Für die Prodnktionsbetri ^ '
»leibt die 48 stündige Arbeitszeit bestehen . Im übrigen handelt es f'®
nur um eine vorübergehende Makiwahine .

Tüll - und Gardinenwcterei A.-G , Planen . Der Abschluß zum W
; »ni 1930 zeigt nach Abschreibunsen von 414S8 RM . gegen <>- 616 ZM .
m Vorjahr einen Verlnktvortrag von 1562 RM . Ii. B . 8 855 RM . ®e
1

Nordbäuscr Aktientrauerei , Nord Hansen . Der GB . am 13 . D,eewbck
Verden wieder 7 Prozent Dividende lt . V . Erhöhung um 1 Prozent ! vor

'^
Brannsclnveigisch « Maschinenbangeseltschaf «. Brannlchwei «.

>GV . wurde gegen die GeneHinioiing der Vilanz für daS Äwlschengescl>Zt^
aHr Avril bis Dezember 1929. die Entlastung von Auffichtsrat und Vor«

.taiud . gegen die Genehmigung des Erwerbs von 500 000 RM Aktien ?e
Gesellschaft dnrch diese und llebertraguna von 500 000 RM . L-tammaktlsN

der Anöener Eifen - und Stahlwerke A .-G . von Bankier D^ yer - BerU »
mit 29 000 RM Aktien von insaefamt vertretenen 1.324 800 RM . Aktie«
Protest zu Protokoll gegeben . Die Verwaltung erklärte , daft die Aktien ,
ransaktion zukünftige Erfolge verfvreche . ,1m neuen Gesch>iststahr »« .

'ich der Kundenkreis der Gesellschaft erweitert und daS . S>«Ichast
künftig entwickelt . Für die nächste Zukunft werden weiter grössere A » >

Miinchener Fenervcrsichernngs -GeseNIchatt I» München Die KJft
genehmigte den Abschlnk mit I2vr« eiitigcr « tamm ^ widenie nnd wän »
den ans dem Vorstand ausscheidendei , Prandenien Kail Schreiner -?! ^
nork neu in den Aussichtsrat . Die soliden Grundsabc des llnteritehmen ^
i>> wird erklärt , berechtigten da,u . m-it Zuversicht in die zuklinkt
' C

NcöHtr .nS Asseknrau , Co .. Hambnr » Der im Konkurstermin ozr?«'
legte voriäniige Status , in dem die Forderungen von bnchmas-i'a 4 .3
RM . an die Afferuranzgefellschaften nicht berücksichtig sind laftt >ür ?>«
nicht berwrrechttgten Forderungen eine Quote von etiva 35 Prozent er
warten . Ein endgültiger Status wird erst nach flXänmu der Berfcha » '
teluiigsverbältiusse ausgestellt werde » können .

Abendbörse still .
Franffnrt 18. Nov . lEigeulericht . » Angelichts des morgigen yeler -

tages verlief die Abeiidbörfe vollkommen still und geschäftslos . Vereinzelt~ » cht

t' che
örle

aktten durchweg schwächer, Bankaktien dagegen gut gehalten . Deutt >
Bank zum Berliner Schlutzkurs genannt . Im Verlaufe blieb die Bö ? .
jedoch widerstandsfähig , so dak weitere KurSabschwächungen nicht ein -
traten und die Kursbewegung eher etwas freundlicher wurde . Farben
schlössen i ;;6W> Prozent . _An 1 eihen : Altbeslb 53.50, Nenbesitz 6.37, 4 Prozent Dt . Schub -
geblete 2 .20 . _Bankaktien : Barmer Bankverein 100.75, Bav . Hnv . u . Wechsel-
bank 124, Berl . Handelsgesellsch . 127 . Commerz - u . Privatbank 111.5.
Tarm » . u . Nationalbank 149.25 . DD -Bank 109 25 . Dresdner Bank 109.25." dank 227 , Oesterr . Credit 27.25. _

ergwerksaktien : Bnderus 52, Gelsenkirchen 85.25 , Har -
vener 82 , Kali Ascherslebeu 186.5 . Westeregeln 188, Klöcknerwerk « 68,
Mannesman » röhren 69.5 . Phönix Bergbau « 4. Rheln . Braunk . 157 .5.
Ver . Königs - n. Laurahütte 40.25 , Ver . Stahlwerke 68.

Transvortwerte : Hamb . AmerU . Pakets . 71450, Nord ) .
Öl0I

3 n
^
d u tt rie a k tI en : AEG . Stammaktien 110. Akn «7.5 , Daimler

Motor 25 . Dt . 0»old Schcideanst . 131. Dt . Linoleumwerke IIS . Elektr
Licht u . Krast 120 . J .-G . Farben 136.12. Feiten n . Guilleaume 93. Gesfurel
116.75. Woldschmidt Th . 44 .5. Holzmann 75 .5 . Junglians Gebr . 28. . Leb-
meuer 132. Bietallaesellsch . 85 .75. Rütgerswerke 47. Schlickert El . Nürnb .
128.37 . Südd . Zuckers . 133.75. Thür . Lies . Gotha so. Waob u. Sre « lag
50. Zellstoff Aschaffenburg 80.

Newyorker Börse .
WTB . Nerouorf . 18 . Nov . MunNvrnch »

Sn Beginn der Vdrse stand die Mehr <tabl der Märkte wieder uuter
dem Einfluh drückenden Angebots . Lediglich die Anteile von Postversand -

aujern waren etivas aesragt . Stahl - . Elektro - . Motoren - , Chemie - und
i'diistriewerte sowie Eisenbahnen . Public Utilities und die Aktien von

Telephon - und Tclearapliengcfellschasten neigten zur Schwäche . Die Rean -
sationen hielten auch »ach Eröisnung des Verkehrs an . wdaß sich Rück-
gänge um 1 —4 Dollar ergaben . Im Verlauf wurden dann aber Dectun -
gen und teilweise auch neue Käufe vorgenommen , die ein « leichte Er -
holniig nach sich zogen

Nachmittags wurde das Geschäft ruhig und schleppend , die KurSgestal -
tnng war nicht ganz einheitlich . Andererseits halt « dt« Erhöhung der
FabreSdivld . nde bei der National Biseuit Co . von 1.60 auf S Dollar
einen günstigen Einstuft aus den Markt der Nabrungsmittelgefellschasten .

kes Moment der Unsicherheit war die Lage am Getrcidemarkr .
tet man mit lebhaftem Interesse die Bemühiinaen

die Weizen ». Kuvfer - und Stadlpreise >« ftabili -

kamdurFer Warenmarkt .
Hamburs . IS Nov (Deutscher SurSsn » ! »

— i neuen NNett : Bon drauben liegen bisher noch keine
DaS Inland bekundet vermehrtes Jntereue für alte~

AuMndsgeschäst ist dagegen weiterhin ruhig .

Amerie .
Ostindische

achvichicu t» *'
unii neue Er » t«>

das AuSlandsgeschäst
'

ist dagegen weiterhin rubig . Preissorderuiig «»
unverändert .

^ ^ ^ ^ Amerikanische stetig . Amerie Universal Standakd
Middiina loeo 12 .25 Dollarcents per lb . Lstindische fest, i^ine vowr »
stand 1 3 8ö penee ver lb .. Bremen ülaulel 11 4.3S vence ver Ib . .

Zucker : Der E ' fektivmarkt verkehrte heute , auf schwächere
landsmärkte in abgeschwächter Haltung . Auch der Terminuiarkl zeu'
matte Haltung bei weichenden Preisen . Tichechnche Kriitalle Fcinko >
promot 6/1114 bis 71— (1) do ver November -Dezember 6/1114 ib. « »»
deutscher ExportkristalliMcker prompt 6/7 -̂ bis 0 '8V4 sh .

Kaffee : Der Hamburger .̂ ermtnmarkt eröfinete heute imt unver
änderte » Preisen . Auch die Lfserten von Brasilien lauien im all «emein «>i
unverändert . DaS AtiladiingSgeschäsl ist ruhig., dagegen das Lo ' ogeichu'
bei unveränderten Preisen lebhaft . Gewaichene Zenlralainerikane ^-
Marktlag « allgemein ruhig . Die Ankünste ans Zeutralamerika nehme »
zu . Die Preise lagen teils unverändert , teils ermühigt und uoiirrten -
Talr >ndor 50—102. Guatemala bv—131. Costarica 62—141 und Maragogov »

Schmalz : Tendenz flau . Amerie . Slcam - Lard 26.— , Dollar rrani-
Pure -Lard . ver vier Kisten & 25 Kilo netto diverse t°rlandardmarken ' ' *

- - — ' ~ " Dritteltonnen Mai "

Ein starkes
Jn Wallstreet beoba ^
>er verschiedenen Stellen , die Weizen ». Kupfer - und Stahivreise zu stabil

fieren . >1n der le »ten Börfenftunde wurden die Aufangsverlukte , u
Teil wieder aufgeholt . Auf vielen Marktgebieten waren gegenüber de ,
Vortagsstand Befserungen von 1 bis 2 Dollar fest, » stellen , - tf
sucht wurden Gnmmishgres . Die Börse Ichlok i n fester Ha
Tagesgeld wieder 2 Prozent , im Fre,verkehr Abschlüsse zu 1 *4

3 Uz Rie .
5 da . I5/IS
4 do . 17
4 do 18
6 do. 20
6 do. 27

17 II
6) 87 .25
61 101. 16
61 102 0 )
6 99 .95
6 104 65
S 104 . 10

Pariser Börse.
WTB . Pari ». 18. Nov . ( Funkspruch .)

Sehlußkurse in Francs Je Stück .
18 II 17. II 18 I

86 .75
101 00
10. . 05
99 ° 0
10 , 65
10 60

rerminmarKt:
Bqu .d I 210 50
„ Nai .Crid . 3 1365
. ile Pari » 2 "0 ^
. Union 3' 1460

CDl .Lyon -AI5 . 884
C' edComin . 3i 12 .̂ 6
. i .yonn . 3 27fO

Mooiiie - 3 7CO
Suej - Ksn ? 5 i68 41
Ch. d. F . Est 31 1118
do . .von 3 1578
do . widi 3 1240
do . Nord 4 > 9240

3t 1407do . Orltans i

Metropolit . 5) 1234 1 ?16
Distr .u 'EI. 5) 2205 2 6 ;
Cie .U4n .Bl . 3) 277 °) 268S
enHLltM4J3 ) 1291 12 . 2
do . du Nord 5) 979 964
I'homs Hst . 3) 668 636
Courriire » t>) 13ÖO 1271

«I 1 ^40 1 U7
« 7 « o *

750
67 ■)
524
5 ^5

Nenuwert der Stil
Fr . . 6) 100 Fr , 7 )

205 6 l-ens
13 ji Kuhlmann 5) 769
O . K5 J hos öafs » 61 690
14 7 Charg RiunJ ) t20

84 t . Transail 2) 5 ? 1
12 0 * ir I- tg W 130 ? 1265
27l

" Citroer B 3) 615 60t
720 Peueeot 3) 383

167 0 Un .Fuiop . 3) 12/8
1116 Ju»sf C*. 3t 42 ^
1576 4 nirk un . 3) 4l45
124C 5 do 14 »> 3030
2230 Wa - . uitf n 384
1412 Rio Tinto " ""

c k <- 1) 1000 Fr . 2i 600 Fr
000 Fr .. 6 ) 100 Bei « . Fr .

ii
8
4

°
<\ >
;990
92
363

Si 4050 3905
8) 500 Fr .

9 ) 6 Pfd . Sterl

17. 11. 18 . 11.
Soc On Als 3) 1375 1375
Appl Indus ).6) t40 640
Elect Paris 5) 1375 138 «

ä llil 'p
6i 820 795

J) 1110 1114
3) 1135

En . l
En Indstr .
Est i.um .
f # rc . Mot

M.- Rh . „ . . .
Ind . Eiec . 3) 1138 1100
L)olli Micg . 3) 8175 8i0o
\ c . Lonewy 3) 1 <4 1b » 0
\ e. Marin « 3) 109S 112 ^
I>er Amin 3) 23 5 «?3 0
Creusot 4) 189S 1880
Sole Artl . 6) 5100 4950
Mess .Marl ». M 196 196
U ' Moul

Paris 10) 200 200
Harpenei 7) — 3005

' *rl .
Dividende

41 4W Fr .. Ii) 250
terET 1

Londoner Börse.
London , 18 Not

17 .11 . 18 .11 .
Enel .C« 2i/t I) 58 »u
H/sYounga . 1) 75 'it
4 Türk .Unil . l ) 8 >/»
Can P ĉitlc I) 45
Brax Tract . I» 27 >4
Inter Nickel I) 19 ';»
Schw ^ ugel I) 91/4
Easl Rand 2) 3 5

7 t "•
8 "*

44 '
26 -..
18 ' .

9 ".
8 . 3

Funkspiuch ).
17 .11 .

De Beers D. I) 6
H. Tini . Ord I) 32 »U
Me * E« KleC2 ) 7 .9
RoyalDutch I) 26
ShellTians 1)
CoiumbiaO . I)
OraniophO I)
Polyphon 1)

3 ' '«
2' ,.

2-/ ..
1 llv

II --- i'id . Sterling , ii = s ». 31 Dollar

SchluftknrM .
18. 11 . _"

Brlt .Cel Od . 2)
Couriaulds I)
(Jlanzsiofi I)
Swed . Maich2)
Kr« & 1 oll I)
Imp . Chem 2)
Irt .Holdgs 31
Mex. Light 3)
Mex Tramw3)

5' .
3lvt
7 .6

25 >.

2".
2 ' ,
1 '/»

101 200 Fr .

17 .11 . 18 . 11 ,
9 .6 9 .3 ,45 43 .9
»/» '/«
13 ». 13 -,.
24 «. . 23 --.
20 .319 .1CU/S

3 >.s 3 '*
51H 51 '/»

9 9
excl .

Kcwinnhalbieruiia bei Waruer BrotherS . Die Warner Brothers
PietureS ichliiew ver 80. August 1930 mit einem Reingewinn von 7 Mill
Drllai gegen 15 Mill Dollar im Bortahi ab.

London . I« . Nov tDrahtberichl . » Metalle . Schlnh . Kuvfer :
Sende « , uuregelmästtin Standard v . Kaffe 47%— 17%. 8 Monate 47*
bis 475t . Sc ttl Preis 4744 . Elekirvlnl 50- 51V4, best felectcö 49—60Vi .
Elektroivtrebars 51M-. — Ztnn : Tendenz unregelmäßig : Standard
per Kasse HSV. - 118%, S Monate 114^ - 114%, Zettl . Preis 118W , Banka
118 4̂ . Stroits 117Ä . — Sief : Tenden , willig : ausländ , vromvt 15%.
titift . Sichten 15 % Setil . Preis 15 « .. — Zink : Tendenz willig -
gewSbnl . vromvt 14 " />«. entft . Ttchten 15 */ «^ Settl . Preis 14 %. — Queck¬
silber 22%, Wolframerz 17. Kuvsersulobat 22— 22 !̂ .

vis 27% Dollar trans Hamburger Schmal « in
„Ärtu .3" 3114 Dollar traul .

Gewürze : Trob der nir Reit berrlchendeu Hochiatlon verrlcht bl »'
ablolute Geschä t̂sstille . Preis « nominell unverftuderi .

Oele und steile : Au ? Grund der weiter ûrlickaehendeii l'ciN «
lastpretfe laden sich die Sarburger Mulileu zu einer Redu, ; ier » ng ihr«
iuiioenuige » für Leinöl veranlaßt . Lei » öl . netto lose ohne stah /
November 50.— RM . do . ver Dezember 47 % NM ., do per Januar 4
und per Kebruar - Avrii 42% RBi . auch Rizinusöl ist . tiNolge m^iiimall
Nachsrage . billiger angeboten und nolserte für 1. Prellung per Noventve »
Dezemberandienuua 3S — Lst und die 11 . Pressung per No ^emlier -2, .̂
zembeidieuung 8« /— Lst.. in den übrigen Artikeln ist das Geichökl
allgemeinen All bei unveränderten Preisen . Leinsaat , la Plata eis . vaw '
bürg per November 11 .00 . kl. und ver Ianuar -stebruar 10 .90 11. . . .

Hlilsenfriichte : Bou der Koniumscite besteht vermehrtes n
efse waS mit der kälteren Witterung im Zinammenbana stehen biirfte D «.
gegen lätzt das Ervortaelchält lehr »u wünschen lldrio . PrelsverSaderuu ^
lind nicht eingetreten .

Frankfurter Häuteauktion .

gau -
ttiflen ) :

Nov . «Drahtbericht I RUr da» s>ninkfnrter , RUM
und Umaeaend - Äefälle wurden folgend « Preis « er»ielt ttn Pke"

bbil u te
37—«7.25. 50—59 Pfnni
bis 83 .25. — Ochsen
biS 2» Psund 70.25, 80

yra « kfurt . 18.
MHH "'

wurdenM
rot« ohne Kopf , rctit und befchädigt . 80— 49 PsuÜZ

und 70—78, 60—79 Pfund 69—80 , §0—90 Pfund . >5
häute : rote ohne Kopf , rein und befchädik̂

80—49 Psund 60.25—65 .75, 50—59 Psund 65—74 . 'jä
'—79 Pfund 69 —78.25, 88—99 Pfund 68 —70 100 und mehr Psund .

bis 72.50. — Siinderhäute : rote ohne Koos , rein und b^ chädiA?
30— 19 Pfund 74 —80.76, 60—59 Psund 76.75 —84. 60—79 Pfund 72 — 82 -S?
80 und mehr Psund 81 . — Bullenbäute : rote ohne Kops , rein
beschädigt , bis 29 Psund 71 . 80—49 Pfund 58—59. 50—59 Pfund «1-;
bis 66.25, 60—79 Pfund 58—65 . 80—99 Pfund 46—54. 76 . 100 und m<-'l .
Ptund 37—40 . Angebot 8 090 Stück Grokviehhäute . — Kalbfellkj
rote ohne Kopf , res» undb «schädigt , bis 9 Pfund 127 — 187.50, 9. 1
15 Pfund 108.50— 116.50, bunte ohne Kovf . ret» und belchädiat , bis . »

flund
108.25—110 .25, 9 . 1— 15 Pfund 90.25- 95.50. Angebot 7 459

alblelle . — & t « Merf « Ue : rote ohne Kops , rein und
bis 20 Psund 72. Angebot 66 Stück Srelierielle . Angebot für
4 281 Stück .

Tendenz : Kalbfelle , bunte ohne Kopf , klein « Au
ohne Kopf , klÄne Abschläge , Schasselle unverkauft . Kuh - .
Bullenbäute nachgebend . Lchlenhäut « lehtvreistg . Besuch
lob Haft.

Spl

rflf
Inder» >' Ä

gut . 6>c# 1'1

Ausländische Getreide nnd Fette.
Rotterdam . 18 . Nov . IZsnnklvrnch. » Gelrcide - Schlukkurse ,. . . . . . .kurse tu Klammern . !

(5 .27Vii . Januar 5 .25 . .. . _
Mais ( in Hsl . p. La « 2000 flg . l
Man 89Ä (89%). Mai 92 ". 19144 ).Vinen : " ~ '

Weizen ( in
I5.87WL M <irs ' 5 .45

Dti

Dezember 8.2 'P. 100 Sg ) .
(5.52%). Mal 5 .62Vi 15.75 »- . ,

zember 86 -S4 (86 ) . Januar 86 (» .i « "

_ III fl ' '
Liverpool . 18 . Nov . I,>uukivruch » lYelreldc - Schlusikurl «

kurse iu Klammern . ) Welzen ( 100 lb . >: Tendenz llau lftetR .
zember 4.9 * (4 . UW ) , März 4 . 10 '/» 15.0 » ) , Mal 5 .01 % (5 .2 ). - M a «
( 100 lb ) : Tendenz ruhig ( willig ) : eis . Plate ( 480 Ib . ) ; Navcmb >.r »^,>,
zemder 15 .8 ( 15.4%) . Tezember -Januar 15 .6 ( 15 .6 ) . Januar ^Kebruar 15-1' ,
( 16 ). — Mehl ( 280 [ bj : Liverpool Slraighls 25 (25 ) . London Welze "
mebl 21 —-K 121 —27 ) Preise i » shiNiua Iin !' renee

Winnipe « 18 Nov Igtinklp ' uch . l Geireide -Schlukkurle . (VoriaZ ^
kurie in jilamiiiein . » Weizen : Tendenz flau (fei . I. Dezember / " i
0i2 %> Mai o2Vi (« i '/il . Juli G-l '/f. (69 1 «l , öaict : Dezember 25 % (2(>«
Mai 27 % (28%), Roggen : Dezember 27% (29%) Mai 83 (38%) .
84 ' « (86 ) . Gerste : Dezember 21 % (22 %) . Mai 20*. (27% ) ,
Dezember 95 ^, (9« %>. Mai 108 ( 10v>. Manitoba ~ °
Noll Hern - I 58% (03%) 11 56% (61 %>. III 54 % (59 '/8 ).

Uhicano 18 . Nov . »itzunr.v ' uck > t»eHrri » e . S » IufttitrIe . iPoriaixz
kurle in Klammern . ) ^ Weizen : Tendenz willig lkelt) : Dezember ^

3 %—73 *. I, MajCt 73 %— <3 % ( V5— 75%), Mai 75 %— 7» ( 76%— , Sj.
Tendenz willig Isest) : Dezember 69 (71 %), März 70% | 'ff«»,

t ) : Dezembers L. . I
»W >»» , . — vhhv » . Tendenz flau ' K

Dezember 38% (40%) , Mär , 42V4 ( 44 ). Mai 43% (46 ) . IAlles in 6 ° ' M
je Bushel . ) ! » I

Slucnos Aires . 18 Nov Ikknnkfprnch I Ketrildc - Tchliisikurie . I
ta«, slui . se In Klammern ). Weizen : November 5 .85 (6 .50 ) . Februar | | n}̂

M a I s
Mai 78 % ( 75 %)

. , L e i it t >1 .1
iWeiz « it t'uC $

k <
,« 0

'iäiz 6 12 1(1.79) , M a i November 8.65 (8 90) , Dezember •' t; l Hi"1
|

" "
M (8 .85 ). fiel nl « .f .̂ O

■ 2 .20 ) . Februar

WetreiSe -2dl ' tifikiitlc . (Vortaasku ^ A ,
T80 (ß.40 ) . M a IS : November

(3 .95 ) Januar 8 .89 >4 .05) Hafer : Februar 8,70 «» .».,1
Ten -dem kaum stetia (kaum stetig ) . November 11 .70 ( 12 .20 ) . Februarenden, ; kaum stetia .
( II Mar , 10 52 ( 11 . 10 )

Nolario 18 Nov . IFunkspruch . )
in klanimerii . ) Weizen : November
(3 65 ) Lein faßt : Novembei 11 .50 ( 12 .05 ) . Weiter : Allgemein schön V

WMWM. , . ... . .. . WW». .<j\
Anzeichen eines baldige » knnveratuiWechsels . In Papiervelo , ier 100 1 I a-i,'

(sbieago . 18 Slov . IFuukivr »» ) Fette . Schlufi . «i!<ortaaskiiite . . ,, pM
Klammern . ) Schmalz : Tendenz flau ( feil ) : Januar 967 % .' VoViMIs ,0Mär , 967 % (975 ) . November 975 (090 ) Dezember 975 ( 98 ." ). — Sve .« 'Sj{ ; ' ?(
14041 ( 1450 > Schmalz loev 977% ( 1000 ) — Leichte Schweine 11

SchwÄ

Ncst - «
Prets 810 I8.Vi ) . leichte Schweine höchster Preis 825 (875 ) . schwere
niedrigster Preis 810 ( 850) . schwere Schiveive höchster P .'eis 825
Zchweiuezusuhr in Chicago 45 000 (58 000 ) . Tchweinezusuvr im
126 000 1184 000 ) , «,(

Newyork . 18 . Nov . IFunksvrnch ) Fette . Schilift (Vortagskurle
Klammern . ) Schmalz vrima Weilern loeo 1050 11075) . Schmölz
Wettern 1035— 1045 ( K60 — I070 ) . Talg , fi'czinl erlra 4 % ( 4 %), Talg .
los« 4 % ( 4%). Talg , in TiereeS 5 % (5 %). i



Mittwoch, de« 19. N»»«m»er 1930.

^ ^ eiiesteJJport ^ aclirlohtei ^ de ^ Badlacbei ^ PreMeJI

^ie endgültigen Termine der Gruppe Baden.
Die B«zirksb«hörde von Württemberg/Baden sah sich infolge der
nsche von verschiedenen Vereinen der Gruppe Baden ver -

die Termine der Rückrunde wie folgt abzuändern :
*3. November: Schramberg —Karlsruher FB .
*0. November: Rastatt —VfB , Karlsruhe .

Karlsruher M . — Phönix Karlsruh «.
ST . Freib -urg — Freiburger FT .

?. Dezember: Phönix Karlsruhe — VfB . Karlsruhe .
SC . Freibura — Schramberg.
Villingen — Rastatt .

^ Dezember: Schramberg — Villinaen .
VfB . Karlsruhe — Karlsruher FV .
Freiburger FT . — Phönix Karlsruh «.
Rastatt — ST . Freiburg .

Dezember : Phönix Karlsruhe— ST . Freiburg
VfB . Karlsruhe — Villingen .
Rastatt — Schramberg.

*6. Dezember: Phönix Karlsruh , — Rastatt .
*8. Dezember: VfB . Karlsruh « — Freiburger FT .

Bablsche Presse / Morgen-AnSgaöe Nr . 537. Seit « 7.

Deutschlands Weitspringer führen in Europa .
7 Deutsche unter 20 Beste«. — Köchermann überragt .

Die diesjährige Statistik der europäischen Weitsprungleistungen
sieht wie in früheren Jahren auch diesmal wieder Deutichland in
überlegener Sonderstellung weitaus an der Spitze. Das Leistung?-
Niveau (Europas hal sich aus diesem Gebiet überhaupt sehr gehoben ,wenn man bedenkt , dah insgesamt 6b europäische Springer die
7 Mkter -Erenze überboten , von denen allein Deutschland 20 Ver-
treter stellt . In der Spitzengruppe über 7.3g Meter stellen Deut 'l
land , Schweden und Holland die besten Leute , allerdings hat Deuts
land gerade hier einen groben Vorjprung , da Köchermann .Mölle . Biebach , Dobermann und Meier in diese Kate-
gorie entfallen .

Deutschland hatte in dem Hamburger Köchermann seinen
weitaus besten und zuverlässigsten Könner , dessen Bestleistung von
7.61 Meter seine Weltklasse verrät . Er hat eine glänzende Saison
hinter sich , war außerordentlich beständig und lei»tungsstark, jodag
er in Europa eine Sonderstellung einnahm . Im Ausland ist man
übrigens der Ansicht , daß die vielen Starts deutscher Weitspringerbei Hallenwettbewerben zweifellos erheblich zu ihrer Formverbesse-
rung beitragen , wie man überhaupt das Training mit Sprung -
bretiern . das im Ausland wenig üblich ist, in dieser Hinficht als sehr
günstig beurteilt .

Europas übrigen Spitzenleut » folgen mit dem Ungarn Balogh(7.46) den beiden Schweden Soensson (7 .42 ) und Hallberg (7 .38
sowie den bekannten Holländern Peters ( 7 .35) und De Boer (7 .80
Dazwischen rangieren die Deutschen Mölle ( 7 .41 ) , Biebach (7.84
Dobermann (7 .82) und Meier ( 7 .32 ) . Die allgemeine Breiten
entwicklung der europäischen Weilsprungleistimgen gibt zuverlässige

Gewähr , daß d«n bisher überlegenen amerikanischen Spezialisten
auf diesem Gebiet in Bälde schon eine ebenbürtige Konkurrenz heran -
reift , die ibnen olympische Siege mit guter Aussicht auf Erfolg
streitig machen wird .

Kerbsttagung der süddeutschen Leichtathletik.
Am 22. und 23. November in Ettlingen.

EAddeutschlands Leichtathletikführer versammeln sich zu ihrer
jährlichen Hcrbsttaguna >!m 22. und 23. November im Vcrbands -
Jugendheim in Ettlingen . Diese Sitzung darf als die wichtigste
des Jahres bezeichnet werden und steht }. B . in keinem Vergleich
zum Verbandstag des SFLV ., der für die Leichtathletik selbst nur
untergeordnete Bedeutung hat , allein deshalb , weil er meist mittcn
In die Leichtathletik-Saison fällt . Man wird in Ettlingen auch da¬
rüber zu sprechen haben, wie in dieser Beziehung in einer der
Leichtathletik gerecht werden Weise Abhilfe feschassen werden kann.
Bei den vielen Aenderungs - und Umorganifitionsmiinschen im Süd -
deutschen Faßball - und Leichtathletik-Verband sollten die Wünsche
der Leichtathletik auch berücksichtigt werden können .

*
Der erste süddeutsche Truppenmeister wurde am Sonntag in der

Trupp « Hessen ermittelt . Wormatia Worms brachte erneut den
Titel an sich.

Di« Eishockeymannschaft de,
^

Berliner Schlittschuhklubs spielte
in ihrem zweiten Londoner Treffen gegen eine kombinierte eng»
lisch« Mannschaft, die sie zwei Tage vorher 3 : 2 geschlagen hatte , un-
entschieden 1 : 1.

»
«s
it{>

t
"
sJ

cbt

bii.

AUCH SIE
f .

sollen prüfen und begutachten
meine groß « Auswahl

Wintermantel. Paletots undAnzöge
für Herren ,Jünglinge und Knaben , und vor allem ,
wie zeitgemäß preiswert Sie bei mir kaufen !

QnzelstOcHe zu Ausnahmeprellen
BteehlM Sie mein « Fenttorl

<0

Breitbarth
Karlsruhe - Ecke Kaiser - und Herrenstrasse

Ratenkaufabkommen

, Dem Herrn tilber lieben oa <J Tod hat «a » • fal¬
ten , unteren Innigstgeliebten . treueorgendea Vater ,
unseren herzensguten Großvater *

Emil Burkhard
nach langem , «cnwerem . m «t grööter Geduld im
Vertrauen auf Beinen Herrn und Heiland ertragenenLeiden, xu »ich »u nehmen.

Karlsruhe , den 17. November 1930.

Die iietirauernden Kinoer.
Von Belteldabeauchea bitten wir absehen zu

wollen.
Beerdigung : Mittwoch , nachm . 2 Uhr .
Trauerhau « : Klauprechtatraße 37.

Hausierer
gesucht.

fluni Bcrtrkb ges«dl .
gel» . Seifen mit hoher
B «rdi «nstmSglichk .,lv«r -
den Hausierer ««sucht.
Bewerbungen unt . »lt .
84ja an bif Bad . Pr .

« u» e skr wlll .. slettz.
Mflflfhcn

vom Lande Stellun « .
« übler , Bais „»str . k.

(SHSIW ,

Weit > läoli
Mädchen-Eeluch.
Turchau » «Sri . MS »,

chen für Wirtschaft u .
M « yg . Dieselbe mutz
im WirtschastSbetr !«»
und Kochen l5rfahra .
haben . Nur Dauerst «!«
lende woll . sich meld .
Frau CchS, Galtbau »

Strauß , Eprssart .
(YH91S«)

^ effenlltche Zwangsverßeigtriliig .^sleigerung .
H .

" «' rs !a « . de» 20.
" j .

' Mbcr 1930, nach -
S »«6i Udr . werde

? ° ' ls ' ube . I«
H- rren .

öeflcn bare
8t'n 29 im Auftrage■ • 8 ' 235 B . G . B .

versteigern

Schreib

StUble , 1
IStand

,4 a ; f ® ot «nteppt <&.
' • 31« , ? ruhe den

h 6lS >
(3175)^ ^ M'

vollzi«».
bl
. J ' VH |JU !iuui ;H.

den 20.
.ri 80-

Ä •!? J Uhr . werde

^yjfssÄ
jfea ,

sW °ken . 2 Bit .
jf (0„ .® a« tifr6rÄnfe ,

jf>hte lifo ^ .N«vma>

»Vi SnA .̂ s« . IVIu -
VÄ V uch ' cckia.

nÄ
j^ ^ rtchtSvollzieh .

DonnerSta « . de» 20.
November JUSO, nach¬
mittags 2 Uhr , werde
ich tn Sarlsrnh «, Im
Pfandlokale . Herren -
strahe tZa . gegen bare
Zabliing im Vollstrek -
kiingSwege öffentlich
versteigern :

-I Stuhle . 1 Tis » . 1
Zicrtischcken , 2 Deck-
betten , 4 flooffiflen , 1
Waschrommodc . l Wasch-
ttschchen. 2 Tchriinke , 1
fr . Pücherfchrant . 1
Bettstelle '. 1 MaSbade -
ofen , 1 Schreibtisch . 1
Schreibmasch .. 2 Akten -
fclirfinfe , 1 Diplomat .»
Schreibtisch , 1 AuSzieb .
tisch . 1 Schreibmaschi¬
nentisch 2 Bodentep .
piche 1 Bsichtrschrank ,
1 dovv . Biiroschreib '
tisch. 1 Biifeit . , Kre <
den , 4 Cliibselsel . I
Standuhr . versch .Som -
ineriovpen Sommer -
stosfe , Krottierstosf « ,
Unterröcke . Herren , n .
Damenbandschube .KIn -
derstriimvfe . Badean .
»iige , Krawatten ,
Schl ^

nvsbosen ^ Tisch -
tlicher . Servietten und
Striiml ' fe.

Karlsrnke . den
17. Nov . 1930. (3176 )

St - Ps.
Ober -GertcktsvollileV .

BriesMWiige
werden raich u pki »-
wer » angefenigt tn de,
Buch - und Runftbtmt

8 . Thiergarten
«B »d «<che Prelle '

'
Jiciiiier. u. iRsiaMHisarotllcii

i billig

Friedr . Amolsch
KARLSRUHE

A njaJj e0 str . 37 Telephon 88

Männlich

Riesen¬
verdienst

erzielen Sie durch den
Verlans eines lensa -
tionellen Schlagers
<D . R . P .) , der Uberall
dringend dendligt
wird . Interessenten
wollen sich melden
beute Mttiwoch , zw >°
schen Z n . 6 Uhr . *

Hotel Hovenzolltrn .

W -r suche» rührige ,
strebsam «

Serren u . Damen
I. Vertrieb eineö Mo -
novol - Artikels u . die -
teil sofortigen , hoben
DauerverNenst . Mel -
dung . erb . heute Mitt -
woch von 10 bis 1 Uhr
in , Hosvi, . Adlerftr .
Zimmer 2S. *

Heimarbeit od .
gt. Vertretung
gleich welcher Art ge-
sucht. Kl . Kaution
kann gestellt werden .
Gcfl . Anaeb . u . S148S

an dt « Bad . Br « ls«.

Junger flotter ,
Ia Herrenfriseur

und Budlkopfschneiver
sucht Stellung .

Angkb . » . H .X . IISW
an die Badlsche Pr «ss«
Filiale Hauptpost .

Weiblich
Gebildete , staatl . gepr .

Krankenichweiter
ersayren in Irren »,
Nerven », SauglingS -
u . Wochcnpslege . sowie
iedcr andern Kranken -
pflege , sucht geeignete
Stellung . (Ist in der
Lage , auch Schularbci -
t« n zu beaufstchtigeni .

Angebote unt . ^ iWa
an die Bad . Presse .

Im Zentrum

Werkstatt
»der Lager , «I . Licht .
Waff . f . M zu per -
mieten . •
Amalienstr . 13, 5. St .

» antstr . 10, am Karl ».
V>a » , ist »in« schön«
4 3im.-Mtiunfl
m . r «ichl . Lubed . m .
Etag .-H« !».. per sofort
od . sv» t . zu vermiet . »
Näh . Htrfchst . US . IN .

Schön «, sonnig «

4 3itn .-Mnuiio
in d«t Weststadt (geg .
d . Bonisaliusrirch «) a .
1. Jan . 1931 zu verm .
Niih« rcS : (FHgv « l >
Sosienstraß « 1Ä , Part .

3 Zimmer-
Wohnung

geräumig , sonnig in
modern «« Neubau , so.
fort zu vermieten . Zu
erfr . Rintheim . Wein »
weg 2. III , r . (2970)

Niichft j? a >lervlatl
4 Tr . hoch, mit
K.» Auf » u o tu
Sieuda » . (2433:

3 Zimmer . Bad .
re !ch>. Zubehör ,
Isfort «u vermlrt .L«lfingsir 1. pari .

schöne ßtivfie
2 Zim .-Woljllnng
n« u hergericht ., b «.
schlau , frei , gute Lage ,' of. zu verm . Off . u .

an Bad . Presse .

Iii 5 000 verschiedenen
Ausführungen
fertigt das Zeisswerk

PUNKTAL
AUGENGLÄSER

Aber nur EINE ,
die vorbildliche
ZEISS - QUALITÄT
Stückpreis v. 3 50 an .Ai VW

(u
■ ÄEW

W- i« e*

Im Schaufenster des Op¬
tikers sehen Sie , ob er
Zeiss - PunKtal führt.

Aufklarend « Druck¬
st h ilt . Punktal3 'jB"
kostenfrei von Carl
Zeits , Jena , Boitin ,
Hamnure , Killt .
Wien . r

8 leere Zlntmtt mit
iillchenbeniitz ., od . 1 Z
auf fof . zu vermict . *
Rabcnw «« 7, Albsiel »
iung .

Zling. Mädchen
od . junge Krau in sehr
gut . Hau ? i>, (Westsl .) ,
f. HalbtagSarb . sofort
gesucht . Angebote unt .
■S .ft . lüKH an die Bad .
Press « Sil . Hauptpost .

W « s»l . Kriegsstra »«
cin« schöne, ganz neu
bergerichtcte Wobnung
von ( FHSVS7)

6 Zimmern
und Zubedör , per sof .
od . spat , zu vermiet .
NöbcreS von 1— 2 und
vou 4% Mir an bei
Rud . Spitz , Schiller
strafte 2, Teleson 1938.

Zu vermieten Schön «

Garagen
«Einzelboxen » , n ver »
mieten . Nüh Knrl »
strafte 138. I . fln «

5-6 Z.-Wohng.
Mi» Zubehör , per fof .
oder später zu »er >
mieten . Nähere ? :
Erbprinzenstraftc 24 ,

« iir » Wrih . (2547 )

Heimarbeit
macht sich bezahlt wenn Sie eine
Dubled -StrlrbmaKchine benutzen . Sie
verfertigt dio «ch .'lnsten Pullover . We
steu . Strumpfe Röcke usw . in moder¬
nen Farben und Mustern .
Anlernen kostenlos . Kleine Anzahlung
Bequeme Zahlungsweise . Verlangen Sie
Prospekt von : IN332S

DuDied -SirtcHmascnrnen s mu .« Wils
Filiale Freibnra i. B .. Salzstraße 16

3 M . - MtinUlig
mit Zubebör , fefort ju
uctm '.ct . Näh . tiitKin -
strafte 34b , 1 Tr . r .
von 10 Uhr vormit -
lag ? ab . (VHNK4 )

2 Zimmer
Kliche, etnger . Bad , m .
Etag « nhci ; ., preiswert
zu vermieten b . Hach,
Amalienstr . Ä», 2 . St .

(SH91V5 )

irmf . möbl . Kimm , für
(Ol. Arb . od . Irl . sof .
frei . Brei » 2S M . *
Srcu !,strade 4 . 1 Tr .

i möbl . Zimmer
f. Braut , od . Ehepaar
m. Küchenbeniiba . aus
l . De », zu vermieten . *
P älidel sic ahe 4. vart .

BM .Gut mvbl7AImm «r .
1 u . S Betten , mit
vorzügl . u . rcichlilber
Pens , sofort , u verm .
Sofienftr . 78. 2 . Gtocf .
erfr . pari . 0

« arlftr . LSa . S Trepp ,
gut möbl . Zimmer m.
lelesonben .. an Herrn
zu vermieten , auch vor -
Übergehend .

<5lnf . möbl . Zimmer ,
1 od . 2 Bett . , el . L . u .
Pens ., sof . zu vermiet .
Sttltngcrslr . 21 . Part .

(FW!>71 « >
Schön mSbl . Zimmer

Sr
. W . s Jl m . St. *

iart - ultr . 62, III ., l .

Mansarde
m . 2 Betten zu vcrnt .
Arademicstr . öS. IV ..
Näbe vauptpost .
Gut möbl . Zimmer ,

scp . Sing ^ . i . Zentr . »u
penn . Biirgerstr . S2.
III . , n . Hauptpost .

Äut möbl ., heizbarcS
Zimmer

m . ct . L . . auf 1. Dez .
zu vermieten .
« aiserstr . 122. 3 Zt . r ., \
Eingang Waldstrak « .

Carl Rottx
Drogerie

T « l . « ISO , 6181 Herrenstr . S6 /2B

Frostschutz für AutokUhler :

Biysaniin t ü:s a
Roth 's gehraueüsfertige
AutoKUhEerüUSligkeifQ»

per Liter UU '?

FOr Heiz - und Leuchtzwecke

Petroleum co - p ° »
jetzt Liter 42Jf
(mit 5 °

/ » Rabatt )

Schön mW. Biffl.
mit Aussicht « aisetpl .,
zu vermieten . (FHS17I
« aiserstr . 1S<1, p . Kat, .
givei nnmöb/ . Zimmer
iMans . u . pari .» sofort
zu vrrmilten . *
Adierstrake 22, vart .

Äidbl . Limmer m . ci .
L . sof . zu verm . Lalbl «
Adlerstr . 4 , » . St . »

Mielgesuclie }

Möbl. Zimmer
m . od. odn « Kiichend .
sofort billig z. vm . *
ftömrftr . 40, IV . , r .
. . . . . . St « . , ei . S ..
a . lol . H . ». vm . NLb .
Swlidenstr . 79 III .

<SW9 « l2 >
Zimmer au sol .

_ rrn zu vermieten . *
gpficnflr . 35, IV .. l .

3 L-Wohnimg
von kl . Fam . S erw .
P « rionen , aus 1. April
gesucht . Angebot « unt .
H .N .11W an die Bad ^
Presse Sil . Hauptpost .

3 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehö .
Altwohnung od . Neu -

3 - k 3 bau . auf 1 . Jan . von~ 4 Z . - WljhNUNg «in, . Dame zu mieten
gesucht . Angebot « mii

mit Bad . 2 . ®tocf,
gut « La « «, bei plluktl
Mi « te »ahlung auf 1

Januar 1931 «« sucht.
Angebot « mit PreiS

und Angabe der Zim .
merzahl und Lage
unter Nr . SJ2680 an
die Badische Press «.

Preisangabe erbeten *
^Amalienstr . S3 , 3 . S >,

| Kinderlos ? Ehepaar
sucht « ine
2 - 3 Zimm «r -Wol »ng .
mit Zubehör per sof.

Angebote unt . Bl49 «
an die Bad . Press «.

Zimmer
Besseres , u . einfaches

Zimmer
mit oder ohne P «nf ..
auf . 1. Dez . billig zu
vermieten . Reift . Rap
purrerstk . 5 . ? . St . *

H« Izb. möbl . Zlrnrnrr .
el . L . , an sol . Herrn ,
IM pro Woche mit
Kask«e , z. vm . <ftH905 «
Jollvstrah « 10 . oart .

Hllbsch miibl . Alm auf
1 . D« z. zu v . (FHl !07S
Karls !raße 46 . 8 . St .
1—S möbl . Zimm . mit
od . ohn« Pens . , sol . zu
vermieten . (FH9114 )

Gartenstraß « 8 , II .
W « stII ° dt .

Gut möbl . Zimmer
ans sofort zu vermiet .
Kriegsstrab « 181 , II .

(»« • 128

k»ut möbl . Zimmer
sofort zu vm . lvH 91SS
Tckillcrstr . 2s . III . , l .

Fasanenstr . 3, 1 Tr .
k. (Scle » ais« rstr .. gut
möbl . Zimmer m . ci . i
Licht , gut » eizb ., s« r
sof. od . spiit . zu v« rm .
Auch vorliber » «h . *

Diese Woche !
OaiajtfiierHitet

« trschflr . 34, Stb ..
2 Etaae . möbl . Zim¬
mer sofort zu vermiet .

(FHVljiZ ?

MSbl . Mansarde
auf sof . zu verm » . *
Sosienstr . 40, 2 Tr .. r .

(FHVlWl
Wotm . u . « (WntVm .,
gut möbl . , m Kvcb-' n -
benlldung zu vermiet .
W«rdcrstr . S. 2 . Stock .

(YWS73N
Gut möbl . Zimmer ,

2 Bett ., bill . zu verm .
Afademicstt . 65 , III .

(0H9175 )
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Beule und morden lelzle

Vorstellungen HennyPorten
in ihrem zweiten T O n f i I Rl

üiohihieselsllichier
Wie ausgezeichnet Henny Porten
ihre weltberühmte Doppelrolle
optisch wie akustisch durchführt,
das muß man gesehen haben 11

SCHAUBURG
2 Woche

Marienstraße 16, Telefon 6284
Jugendliche haben Zutritt

jüdisches
tsnöeslhealt ?

Mittwoch . IS . N »vbr .* B 8 ZH .-Gemeinde
401—600 und «Ol —700

Der Kaufmann
von Venedig

Lustspiel von
Shakespeare

Steßl« : Dr . Waag .
Mitwirkend « : Bertram ,
Rademacher , ©tSieitttt ,
Baumbach . 5ahl « n ,
Gemmecke . Graf . Herz ,
Hierl . Just , O . Kien -
schert, Kühne , Mehner ,

MNller , Prllter .
Schulze , Grimm , H
Kienseherf , Luther .

Ansang 20 Nhr .Ende gegen 22 "4 UM
Preis « A (O.TO—5 Jl )

» # . 20 . 11 . Der Waf¬
fenschmied . Bft . 21. 11.
Falstaff . Sa . 22 . 11.
Zum ersten Mal : Da »
Lamm de» Armen . So .
23. 11 . Nachmittags :
Der Kaufmann von
Venedi « . Abend » : Neu
einstudiert : Da » Nacht -
lager I. Granada . Mo .
24. 11 . Der Waffen¬
schmied . Di . 25 . 11 .
Gastspiel de» Japanl -
schcn Tdeater ».

B̂ad.ßicJjtfpiele
| KONZERTHAUS §

Heute 20 .30 Uhr :
Letzte Vorführung

I Die Spuren 1
1 im Schnee 1
| DO X . Star! aui dem Bodensee |

Es brennt !
Kapelle Lehmann

H — Karten vor verkauf wie bekannt — Z£
Graue Haare nicht färben »

Durch «Inf Cinreib . mtt „ i' onrnta * erfik Sie
ihre Ingendsatve und frische wieder . Beste»
Haarvileaemutei auch gegen Schuppe« » ad
Haarausfall , garantier « unschädlich . Gldt
keine Klecken und Mihfarden . Laurata "
wurde mii der goldenen Medaille ausgezeild.
net . Originalslaiche Jt 6. —, Porto extra

de^ieben durch ? a» rata -Nersand »Dcv «>
iadenia -Droaerie . Kailerltr . 245 . Drogerie
vai » ftollnilt . 17. iowie Frileu » A . K » n

Lammstr . II . IN723)

^Colosseum.
Heute 8 Uhr

schmiiz-
lllelssuieiier

in

Oer mflde onion
Ganz Karlsruhe

lacht Tränen !

M
Neue
Künstler
Neue
Begeisterung
in Karlsrune!
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KARLSRVHER
LIEOESKRANZ E .V.

I ^
I 20

Samstap , 22 . November i830 =
XT 20 Uhr , im groSen Saal « der IA FESTHALLE =

1841. KONZERT
- aus Anla B desB9 . SlHiunosteiles |

| verbunden mit fiedenhteier lUr Konradln Kreutzer 1
seb. 22 November 1780, zum ISO. GEBURTSTAG

MITWIRKENDE :
Opernsängerin EIMede Haberkorn (Alt ) . Man¬
nerchor Karlsruher Liederkranz . Musikalische
Leitung : Musikdirektor Georg Hotmann .

Einti ittskarten für Mitglieder zu 50 Pfg . am Mitt¬
woch , den 19. und Freitag , den 21. November 18^ bis
20M Uhr , im Vereinslokal Amalienstr . 14a , II . Stock .
Karten für Nicht Mitglieder xum Preis von 1.50 M-

_ und in beschrankter Ansahl für 8 M (vorbehaltene _r Platze ) In der Musikalienhandlung Frit * MUller, Kai - =
= seratraBe 124a , im ZigarrengeschHft Rudolf OSti , =" Erbprinzenstr . 22 . im Wäschegeschäft Karl Holz - ~

schuh . Werderstr . 48 und im Bürstengeschäft Kttm -
merle . Kaiseratr . 93 , sowie auch bei den Karton¬
abgaben im Vereinalokal und an der Abendkasse in
der Feethalle . (2346 )

imiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiitiimimiiiiiiiiMiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiii

Festhalle !
MITTWOCH , den II . November 1930. 20 Uhr :

Philharmonllches Orchester
I . Sinfonie - Konzert

Gastdirigent : Seeber van der Floe .
S o 11 ■ t i n :

Fran Kammersängerin Mary Esseisisroth . Ton Ernst .
Werke von : Jomelli . Mozart , Sibeltua Paisiello di

Taranto , Tschaikowsky und Weber .
Karten iu Jt 1.— bis Jl 4.— in der Musikalienhandlung

und Konzertdirektion FRIT /
Ecke Waldstraße .

FRITZ MULLER . Kaiser - ,12503

Neueinführungen I
Beaondei » für Damengwaellachaftca :

Unser Spezialgedeck Mk. 1.—
(M» HT Uhr , außer Samstag « und Sonntags )

1 Kannchen Kaffee (2 Tassen ) und 1 Stück Kuchen
oder Wiener Gebäck nach Wahl .

Unsere reichhaltige neue kalte Küche
Beaooderi für Theaterbesucher .

ftaffee des Westens
Heuteir :M Uhr

Otto Houben
brl

ofn Sonder - Programm
Heute mmuioch . a&ends 8v, unr

Gefelifdialls Tanz Abend
Dunkler Anzug erwünscht . >?gg

Ullniersarlen
das

Gantfokal
mit eigener Note
Kaiserstraße 3

Kapelle ;
Ly Even

Heute Mittwoch, 20 .30 Uhr

Grones Sonder- Konzert
der Kapelle Kiämer

Aus dem Programm :
Ouvertüre zu „Der Bauer

ein. Schelm " Dvorak
Ungarische Rhapsodie Nr 14 Liszt
Aus dem Trio in D -moll.

! . und 3 Satz Arensky

immoDiiien

PelzWaren

Ein Posten mocerner
Füchse, BuDikragen 4
♦ und FrauenKragen

32
1 Treppe hoch — Ecke R 'tterstr .

Uateraihkommen der Beamtenbank
W Lehmann .

3 Bauplätze
lurmberaDurfatf)
an fertiger Straße .

850 - 870-^580 gm .
gtinstig zu verkaufen.
Offert , u . Nr . BA« ia
an die Bad . Presse.

Garten
Südweststadt , Beiert «
heim , Bulach , zu pach¬
ten gesucht . Offerten
unter Nr . H1483 an
die Badische Presse .

italien

300 Mark
von berufst Herrn zu
leih, gesucht v . Selbst-
gebet aeaen Sicherheit
u . monail RliclvergiU .

Offerten unt . KI4Ä
a » dt« Bad . Prell «.

Mittwoch , den i9 .Houernuer1930
führen wir

im Hörsaal der Cewerneschule
Karlsruhe , Adlerstr . 29

16 bis 21 Uhr

sämtliche Erzeugnisse der

Nora-Radio
vor .

Elntrin nur törwiederuerhäuter .
Wallenstätfier & Co.
Mannheim N 4,21 (Elektrohaus ) .

Voranzeige
verein Iflr das Deutschtum im Ausland
KONZERT

mit BALL
Donnerstag, den 27 November , abends ö Uhr

Studentenheim, Parkrine; 7

Plakate
iicfrti rasch und l» ll >>
? r »n K Iwergar ' e »

<Bad >lcve >I»refTf >

schäsldstelle . Kaiserttr .
Nr . »<l»a . llagern mxfi
folgende

Angebote:
3)3404 83411 P3415
913417 93434 @ 8443
38450 (£'3455 084 « !
18473 « 3478 « 3481
JD8489 3)349« 33850?
« 3.503 « 3507 » 8510
£58516 P8519 © 3521
383522 83524 © 3532
08586 -» 8588 98549
£ 3554 C3564 W3572
,>3581 © 8598 X3598
» 3602 St 8610 9( 3613
103624 X 362!) C3639
93648 38650 T5750
<>5759 C 5765 C.5766
R57V7 95779 05784
4 8 11 12 19 20 39
45 51 58 57 61 62 64
67 69 71 75 81 und
» uch neuere Angebote ,
ivclche geg . Borzeigen
der Msweiskarte ab -
geliplt werden wvNeu .

GeschäfissteN - der
„ Badischen Prcffe ".

Spiegelschrank
Waschkommode , vollst .
Seit , zu kaufen gesucht .
Angebote u . H .J .1IS34
an die Badische Presse
Filiale Hauvtvost .

Büfett m . Marmor ^
vlatte zu Verl . Zu er -
srag . Rankeftr . 4. II . , I .

Union -
Schnellwaage

neu , für 180 Marf zu
verkauft » . Angebote
unter Nr . H .D .1I32 »
an die Badiscbe Presse
Filiale Haupkposl .

Zn verkaufen :
Schlafzimmer ,

hell vol .. 300.// , Uiif .,
AiiSziehlilch . 4 Stühle
»nk . 170.// Näbmasch .
40^ , Diwan , Vertiko .
Uorbaarnilnr billig . *
fröhlich . Udlandstr . 12

Flasdicn
aller Art zu kaufen
gesucht . Angebote unt .
H .H.1183Z an die Bad .
Presse gll . Hauptpost .

Altertümer
Perser Teppiche , Ge -
niälde u . Juwelen rauft

Arnold Fischl ,
kaiscrstr . 267. Tel . 3166

Zu kaufen gesucht :
Schlafzimmer , Wohn -
»immer , Suche Rücher '
schrank . Wakchkomm .,
m . Spiegel » . Diwan .
Ang . unt . Nr . A >434
an d . Badiiche Presse .

Eich . CchlMimm .
Büfett , Kredenz u . Le-
derstühle , auch einzelne
Mübelftülfe . zu kaufen
gesucht . Angeb . u . Nr .
Ii484 a . d . Bad . Pr .

Speisezimmer
u .Standnlir (Westm .)
zu verkaufen . *
Degenseldstr . 14 , III .

Biedermeiermööel
Bücherschrünke , Vitrin .,
Schreibtische .Komniod . .
Nahiische , Ohrensessel ,
billig abzugeben . *

Ru f . Zir kel IIa .
Vertiko , Kleiderschrk .

30 M . Nähtisch lfj .// .
Pfeilerkomm . it . sonst .
Hill. Nnk , Lronenstr . 1 .

Dipl .-öchreiWche
m . Bücherschrank eich .
Biifeit , sehr gut erhalt . ,
schöne Klurgarderoben .
2tllr . polierte u . eidiene
Schranke , 1-, 2 - » . 3tür .
weihe Schränke , weihe
Waschkomm . m . Spie -
gelanss . ^ weihe Nacht -
tische, all . bill . zu vcrk .
bei Walter , vndwig -
Wilhelmstrahe 5. *

Geldschein flefunö.
Abzuholen Weinbren -
iicrfltofit 3& (ßvyno

Kleld «rschranl u . Da¬
me nmantel v . Privat
zu kaus . gel . Hemmer -
lein , Dnrlacher Allee
Rr . Wa . V. «

6 gut erhaltene

Rohrstühle
und ein □ AuSzugiisi »
billigst zu vetkaufen .
Händler verbeten .

Zu erfragen unter
H .L . llR « in der Bad .
Press« LU. Hauptpost.

Schöne pol . Waschkom -
mode m . Marmor und
Spiegel 60 M zu verks.
Pnppcnzimincr , grosje
Puppe und Herv . *

KSrnerstr . 10, Part .

Gut erhallen «

Gasherd
mit Tisch umzugsbalb .
billigst zu verkaufen .

Barr . KaiserstraSe
Nr . 183, II . 12964)

Iunker-Nuliosen
gut erhalten , zu ver -
kaufen . (UH9159 )
Akademlestr . 29, Lad .

WENN Ihnen
heute e n neues
Marken -

noch zu teuer
ist . sollten Sie
Ihr Kind auf
einem guten ce -
brauchtcn Piano
unterrichten las¬
sen . Späterer
Tausch bei Kauf
und Miete ge¬
stattet Bequeme
Teilzahlung bei
niederem Preis .

Pianolager

Schlaile
Kaiserstr . 175.

Jetzt 2. Stock .
Aufgang rechts .

Einige gebrauchte

Pianos
werden preiswert ab '
gegeben . (2057 )

Ludwig SlbwciSgnt .
Pianolager ,

Erbprinzenstrahe 4 .

Becfisiein-
Sfiitzimgei

wenig gebraucht . !
preiswert zu ver - |kaufen bei i

Ii. SAiseissutl
Erbprinzenstr , 4 . j' tondellptatz . I

Einige gebr ., gut
erhaltene

Pianos
schwarz vol . , nuh .
bäum vol . u . moö .
eiche von 850 M
an abzugeben bei :

piMv -IizekN
Amalienstr . «7.

(8172)

Mod . Kinderwagen ,
eis . Kinderbett zu Verl .
Ladwerftrasje 18, P . r .

(2S68)
Schönes

Glasservice
Goldrand , Kelchform ,
f. Sekt - , Mass .- , Wein ,
Sllsjw . u . Bordeauxgl .
s. 12—13 ffiett . bill . zu
verkauf . Angebole unt .
H.E .11830 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .
Eine große Anzahl

kriefmarken
Alldeulschld . it . Ueber -
see , in prima Ouallt . ,
von Briesmarkensacb -
mann geprüft . vreiSw ,
u . weit unt . Katalog -
preis zu verkauf . Gell .
Offert , unt . Nr . $* 44a
an die Bad . Presse .

Woftlmuth -Apparat ,wenia gebr .. z. Hülste
d . Neuwertes abzugeb .
Michael , Neckarstr . 19,
Beierthelm,Weiherfeld .
erfrag . 3 — 7 Uftr . *
Groft . Koffer mit 2
Einlag . z. vk. (FS9157
Akademieftr . 68, 2. St .

sabrber .,
— . . . « .cht, fpottd'»
jM verkauf *
41478 an vad .

Adler -Liesermö-
8/24 PS ., zügelnst Ji
verst ., zu Verf. (Sl ■,
Bachstrafte 46. ffflg S

Stark . Dam . -W
tele neu . bill . zu
Herrenstraße « i

^ A

Herrenrad guter » .^
Damenrad w . neu *
Verf . Jrion , SchlljA
strafte 4V. (FW9 ^

Herrenrad 25
Damenrad wie &S
billig zu Verf.

erderstrabe ^
:<l >30 'Mmaschine

Staad , Adlerstrafte ^

Vaterna mag .
men , Kiudervult , 3}"L,
wand . Rlootcriliilil «
Rückenlehne , kl .
kragen z. vk .
holMr . 1 , III

1 alt . D .-Pelztna »v
lruss . Skunks ) 60 -t ,
I Pelerine 5 M . 1 .
? -Sdi »ürstiekel . W, *
5 Ji , zu vkf.
ftr . 51. III - r . FE ?

1 gut erhalieuer
Smoking

1 ötraken -AB .!
bill . zu Verf . Hön »^.
verbeten . Zu erfrag ?
H .M1133 ? in 6 . %
Presse ffit . Haupts

Fast neue , elegan ^
ZZam.-LederiB:

seinst . Nappaleder .
Opossumkragen u . ".j,
satz . Größe 42 " f
billig zu verks.
fast neue Daw ^ j
?.? ortslie (el Gr . 4» ,, ,

10 wenig pe6tflii (W'

Achzeit-AM
10 kaum gebr -tuw^

ZmMiW - . m
Cujawah -Ani >Annd

fow . mehr . Sakko
z led . aunehmb vv <
ZShriugerstr . 5Za, \

EINWEITSPBEi j
Leber - , Blut -, fB JMk
Krakauer - , Mett - I 1
Würste aas Stack w w
Salami in ganz . Stücken das Ptd t
Cervalatw . in gz . Stück das Pfd ! •'
flaischiaiat . . . » . Vi Pfd . 30 1
Feinen A11 {schnitt in jeder Preislaf!'

HENSEl

:i*
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